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Bayerisches
^Verordnungsblatt

Gesetz
über das Verfahren in Wild- und 

Jagdschadenssachen 
Vom 12. A u g u s t 1953

D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fo l­
gen d e-G ese tz  beschlossen, das nach A nhörung  des 
Senats h ie rm it bekann tgem ach t w ird:

A rt. 1
(1) W ild- und Jagdschäden  (Art. 37 ff. Bayer. Ja g d ­

gesetz) können  gerichtlich e rs t geltend  gem acht w e r­
den, w enn  ein V orverfahren  nach M aßgabe dieses 
G esetzes zu r A bschätzung des Schadens bei der 
V erw altungsbehörde  der G em einde, in  der das be­
schädigte G rundstück  liegt, vo rausgegangen  ist. Dies 
g ilt n icht, w enn eine G em einde selbst als G eschädig­
te r  oder E rsatzpflichtiger be te ilig t ist. Bei au sm är­
kischen G rundstücken  is t die nächstgelegene G e­
m einde zuständig.

(2) D ie G em einde fü h r t das V o rverfah ren  im  
eigenen W irkungskreis durch.

A rt. 2
(1) Bei A nm eldung eines Schadens nach § 34 B un- 

desjagdgesetz  h a t die G em einde sofort zu prüfen , 
ob die A nm eldefrist g ew ah rt ist. E in v e rsp ä te te r 
A n trag , der tro tz  B eleh rung  au frech te rh a lten  w ird, 
is t kostenpflichtig  m it schriftlichem  Bescheid z u rü ck ­
zuw eisen. D er Bescheid is t dem  A n trag s te lle r zu ­
zuste llen .

(2) Is t die A nm eldung rech tzeitig  erfolgt, so h a t 
die G em einde unverzüglich  einen  S chätzungsterm in  
anzuberaum en . Zu dem  T erm in  sind d e r G eschädigte 
u n d  die E rsatzpflichtigen (Art. 39 B ayer. Jagdgesetz) 
m it dem  H inw eis zu laden, daß- auch bei ih rem  
N ich terscheinen  der Schaden e rm itte lt w ird .

(3) Zu dem  T erm in  soll die G em einde einen  W ild­
schadensschätzer aus den nach A rt. 8 h ierzu  b este ll­
te n  P erso n en  m öglichst nach A nhören  der B eteilig ­
te n  au sw äh len  und  laden . D er Schätzer d a rf  w eder

in einem  V ertrag s- oder A bhäng igkeitsverhältn is zu 
e inem  der B eteilig ten  stehen  noch m it e iner P a rte i 
in  g e rad e r L inie verw and t, verschw ägert oder durch 
A doption verbunden  oder in der S eiten lin ie  bis zum  
d ritte n  G rad verw an d t oder bis zum zw eiten G rad  
verschw ägert sein.

(4) Von der B eiziehung des Schätzers kann a b ­
gesehen  w erden, w enn  es sich um  einen gering ­
füg igen  Schaden h an d e lt oder die B eteilig ten  v e r­
g le ichsbere it sind.

(5) D en B eteilig ten  bleibt» es unbenom m en, W ild- 
un d  Jagdschadenssachen  ohne M itw irkung  der G e­
m einde im W ege der fre iw illigen  Ü bere inkun ft zu 
regeln .

A rt. -3
(1) D ie G em einde h a t in dem  gem äß A rt. 2 Abs. 2 

u n d  3 an b erau m ten  T erm in  eine gütliche E inigung 
d e r  B eteilig ten  anzustreben.

(2) Ü ber die V erhandlung  is t .e in e  N iederschrift 
anzu fertigen . E inigen sich die B eteilig ten , so ist in 
d e r  N iedersch rift neben  der Höhe des Schadens­
ersa tzes auch A rt und  U m fang des Schadens sow ie 
d ie  v e re in b a rte  K osten tragung  anzugeben. Eine B e­
leh ru n g  ü b er die V olls treckbarkeit (Art. 6) ist b e i­
zufügen . Die N iederschrift is t von den B eteiligten 
zu un te rfe rtig en . Je  eine beg laubig te  A bschrift ist 
d en  B eteilig ten  gegen Nachweis auszuhändigen.

(3) A uf A n trag  eines der B eteilig ten  ist die en d ­
g ü ltige  Schadensfestsetzung bis zu r E rn te  zurück­
zustellen . In  diesem  Schätzungsterm in  is t ebenfalls 
zunächst eine gütliche E inigung der B eteilig ten  a n ­
zustreben .

A rt. 4
(1) K om m t eine gütliche E inigung nicht zustande, 

so h a t die G em einde, fa lls noch nicht geschehen, 
unverzüg lich  einen W ildschadensschätzer u n te r B e­
ach tung  des A rt. 2 Abs. 3 beizuziehen; gegebenen­
fa lls  is t ein neu er T erm in  anzusetzen.

(2) D er W ildschadensschätzer h a t ein G utachten  
ü b e r  A rt, U m fang , und Höhe des Schadens sowie 
ü b e r  e tw aiges M itverschulden des G eschädigten zu 
e rs ta tte n . Das G utach ten  soll au f die S tre itp u n k te
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eingehen , d ie  e in e r  gü tlich en  E in ig u n g  e n tg eg e n ­
stehen .

(3) A uf d e r  G ru n d lag e  des G u tach te n s  e r lä ß t die 
G em einde e in en  V orbescheid , d e r  d en  E rsa tzb e rech ­
tig ten , d en  E rsa tzp flich tig en  u n d  die H öhe des 
S chadensersa tzes fe s ts te llt. D er V orbescheid  is t m it 
G rü n d en  zu  v e rseh en , in  d en en  auch  A rt u n d  U m ­
fan g  des S chadens fe s tzu leg en  sind. D er V orbescheid  
m uß  e ine B estim m u n g  ü b e r  d ie  K o s te n tra g u n g  e n t­
h a lten . E ine B e leh ru n g  ü b e r  R ech tsm itte l (A rt. 7) 
un d  V o lls tre ck b a rk e it (A rt. 6) is t be izu fügen . J e  e ine 
A u sfe rtig u n g  des V orbescheides is t den  B ete ilig ten  
gegen N achw eis zuzuste llen .

A rt. 5
(1) A ls K o sten  des g em eind lichen  V o rv e rfah ren s  

kom m en  n eb en  den  G eb ü h ren  fü r  d ie  A m ts h a n d ­
lu n g en  d e r  G em einde  n u r  d ie  n o tw en d ig en  A u s­
lagen, in sb eso n d ere  d ie  R e isek o sten  u n d  e ine  a n ­
gem essene A u fw an d sen tsch äd ig u n g  des S chätzers 
sow ie P o rto au s lag en  u n d  B o ten lö h n e  in  A nsatz .

(2) K o m m t e in e  gü tliche  E in ig u n g  zu stan d e , so is t 
das V e rfa h re n  g eb ü h ren fre i.

(3) D ie den  B e te ilig ten  e rw ach sen en  K o sten  sind  
n ich t e rs ta ttu n g sfä h ig .

(4) D ie K o sten  h a t  g ru n d sä tz lich  d e r  E rsa tzp flich ­
tige zu  trag en . D e r E rsa tzb e rech tig te  is t a n  den 
K osten  an g em essen  zu  b e te ilig en , sow eit e r  solche 
u n n ö tig e rw e ise  v e ru rsa c h t o d e r d en  S chaden  m it­
v e rsch u ld e t h a t.

A rt. 6
(1) D ie N ied e rsch rif t ü b e r  e ine  gü tliche  E in igung  

nach  A rt. 3 A bs. 2 is t e ine  W oche n ach  A u sh ä n ­
digung , d e r  V orbescheid  n ach  A rt. 4 A bs. 3 zw ei 
W ochen nach  Z u s te llu n g  an  d en  E rsa tzp flich tigen  
vo lls treck b ar, so fe rn  n ich t K lag e  n ach  A rt. 7 A bs. 3 
B uchst, b  e rh o b en  w o rd e n  ist.

(2) F ü r  d ie  Z w an g sv o lls trec k u n g  g e lten  d ie  §§ 717 
b is 719, 724—793, 803—915 d e r  Z iv ilp ro zeß o rd n u n g  
sin n g em äß  m it fo lg en d e r M aßgabe:
a) D ie v o lls tre c k b a re  A u sfe rtig u n g  d e r  N ied e rsch rif t 

n ach  A rt. 3 A bs. 2 u n d  des V orbescheids nach  
A rt. 4 A bs. 3 w ird  vo n  d em  U rk u n d sb e a m te n  d e r 
G esch äftsste lle  des A m tsg erich ts  e r te il t, in  dessen  
B ez irk  d ie  m it dem  V o rv e rfa h re n  b e fa ß te  G e­
m ein d e  ih re n  S itz  h a t;

b) an  S te lle  des P ro zeß g erich ts  (§§ 731, 767—770, 785, 
786, 791 d e r  Z iv ilp ro zeß o rd n u n g ) t r i t t  d a s  v o r-  
b eze ichne te  A m tsgerich t.

A rt. 7
(1) G e g e n . d en  V orbescheid  (A rt. 4 A bs. 3) un d  

gegen d en  Z u rü ckw eisungsbesche id  w egen  v e rs p ä te ­
te r  A n m eld u n g  (A rt. 2 A bs. 1) is t K lag e  zum  A m ts­
g e rich t zu lässig . Z u s tä n d ig  is t das A m tsgerich t, in  
dessen  B ez irk ' d ie  m it d em  V o rv e rfa h re n  b e faß te  
G em einde ih re n  S itz  ha t.

(2) D ie K lag e  is t in n e rh a lb  e in e r  N o tfr is t von  zw ei 
W ochen nach  Z u s te llu n g  d e r  B escheide zu  erh eb en .

(3) D ie K lag e  gegen  den  V orbescheid  is t zu rich ten :
a) vom  E rsa tz b e re c h tig te n  gegen  d en  E rsa tzp flich ­

tig en  a u f  Z ah lu n g  des v e r la n g te n  M eh rb e trag es ;
b) vom  E rsa tzp flich tig en  geg en  d en  E rsa tzb e rech tig ­

te n  a u f  A u fh eb u n g  des V orbescheides o d e r H e ra b ­
se tzu n g  des fe s tg e se tz te n  B etrag es.

(4) D as G erich t k a n n  d ie  Sache a n  d ie  G em einde 
z u r  D u rc h fü h ru n g  des V o rv e rfa h re n s  z u rü c k v e r­
w eisen , w en n
a) e in  V orbescheid  d en  E rfo rd e rn is se n  des A rt. 4 

A bs. 3 n ich t e n ts p ric h t o d e r

b) e in  Z u rü ckw eisungsbesche id  w eg en  v e rs p ä te te r  
A n m e ld u n g  zu  U n rech t e rg an g en  is t.

(5) Im  U n e u  I s t  auch  ü b e r  d ie  d e r  G em einde  zu  e r ­
s ta tte n d e n  K o sten  des V o rv e rfa h re n s  zu  en tsche iden .

A rt. 8
(1) Z u r A b sch ä tzu n g  des W ild - u n d  Jag d sch ad en s  

b e s te ll t  d ie K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e  nach  A n h ö ren  
d e r  lan d w ir tsc h a ftlic h e n  B e ru fs v e r tre tu n g  u n d  des 
Ja g d b e ira te s  zu v erlä ss ig e  u n d  u n b esch o lten e  L a n d ­
w ir te  in  a u sre ic h e n d e r Z ah l zu  W ild sch ad en s­
schätzern . A u ß erd em  is t m in d esten s  e in  F o rs tsach ­
v e rs tä n d ig e r  a ls  S chä tze r fü r  W ild - u n d  Jag d sch ad en , 
d e r  a n  F o rs tp flan zen  e n ts te h t, zu beste llen .

(2) D ie S chä tze r s in d  d u rch  H an d sch lag  zu  v e r­
pflich ten , d as  ü b e r tra g e n e  A m t g ew issen h a ft w a h r­
zu n eh m e n  u n d  in sb eso n d e re  ih r  G u tach te n  u n ­
p a rte iisch  u n d  nach  b e s tem  W issen u n d  G ew issen  
abzugeben .

(3) D ie K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e  k a n n  d ie  B e­
s te llu n g  d e r  S chätze r je d e rz e it w id e rru fe n , w en n  
d ie  V o rau sse tzu n g en  f ü r  d ie B este llu n g  n ich t m e h r 
gegeben  sind.

A rt. 9
D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d w ir t­

sch aft u n d  F o rs te n  e r lä ß t im  B en eh m en  m it den  
b e te ilig te n  S ta a tsm in is te r ie n  d ie  e rfo rd e rlich en  V oll­
zu g sv o rsch riften .

A rt. 10
D as G esetz  t r i t t  am  1. S ep tem b e r 1953 in  K ra ft.

M ünchen, d en  12. A u g u st 1953
D er B ayerische M inisterpräsident

D r. H ans E  h  a r  d

G esetz
zur Ausführung des Bundesgesetzes über das 

landwirtschaftliche Pachtwesen  
(Landpachtgesetz)
Vom 12. A ugust 1953

D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t  das fo l­
gen d e  G esetz  beschlossen, d as nach  A n h ö ru n g  des 
S en a ts  h ie rm it b ek an n tg e m ach t w ird :

A rt. 1
L an d w irts c h a ftsb e h ö rd e  im  S in n e  des B u n d es­

gesetzes ü b e r  d as  lan d w ir tsch a ftlich e  P ach tw esen  
(L andpach tgesetz) vom  25. J u n i  1952 (BGBl. I  S. 343) 
is t d ie  K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd e . I s t  e in  L a n d k re is  
o d e r e in e  k re is fre ie  G em einde  V e rtrag s te il, so is t 
d ie  R eg ie ru n g  L an d w irtsch a ftsb eh ö rd e .

A rt. 2
D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d w ir t­

sch aft u n d  F o rs te n  w ird  e rm äch tig t, im  E in v e r­
n e h m e n  m it dem  S ta a tsm in is te r iu m  d e r  Ju s tiz  die 
in  § 4 A bs. 3 des L and p ach tg ese tzes v o rgesehene  
A u sn ah m e  von  d e r  A nzeigepflich t zu  regeln .

A rt. 3
D ieses G ese tz  t r i t t  a m  1. S ep tem b e r 1953 in  K ra ft.

M ünchen , den  12. A u g u s t 1953
D er B ayerische M inisterpräsident 

D r. H ans E h  a r  d
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V erordnung
über die Änderung der H opfenanbaugebiete

Vom 6. A ugust 1953
A uf G ru n d  N r. 1 un d  9 d e r  V e ro rd n u n g  zum  V oll­

zug des G esetzes ü b e r  d ie  H e rk u n ftsb eze ich n u n g  des 
H opfens vom  11. 6. 1930 (GVB1. S. 185) in  d e r  F a s ­
su n g  d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  Ä n d e ru n g  d e r  H o p fen ­
an b au g eb ie te  vom  27. 7. 1951 (GVB1. S. 170) w ird  
b estim m t:

' A rt. 1
Die N u m m ern  4—7 d e r  V e ro rd n u n g  vom  11. 6. 1930'' 

27. 7. 1951 w e rd en  fo lg en d erm aß en  g eän d ert:
1. in  N r. 4 Ziff. I I  (S iegelbezirk  A bensberg ) is t das 

W ort „ S tra u b in g “ in  „ S ta u b in g “ zu  b e rich tigen  
u n d  an zu fü g en  „W elten b u rg “.

2. in  N r. 5 Ziff. IV  (S iegelbezirk  S p a lt-K re is )  is t
a) be im  L a n d k re is  A nsbach  nach  „ E lp e rsd o rf“ a n ­

zu fü g en  „R etzendorf, W ernsbach , W indsbach“ ;
b) be im  L a n d k re is  H ilp o lts te in  nach  „H eideck“ 

e inzu fügen  „L affenau , L a ib s ta d t“, nach „R ud- 
le tzh o lz“ an zu fü g en  „Schloßberg , S e lin g s ta d t“ ;

c) beim  L a n d k re is  W eiß en b u rg  nach  „E llin g en “ 
e inzu fügen  „F ieg en s ta ll“.

3. in  N r. 6 Ziff. I I  (S iegelbezirk  A ltm an n ste in ) is t 
be im  L a n d k re is  In g o ls ta d t „O berdo lling“ u n d  
„T heiss ing“ zu  s tre ich en  u n d  v o r „O b e rh a rth e im “ 
e inzu fügen  „D ünzing, E tt l in g “ sow ie  nach  „O ber­
h a r th e im “ e in zu fügen  „ P fö r r in g “.

4. in  N r. 6 Ziff. I I I  (S iegelbezirk  K inding) ist
a) be im  L a n d k re is  B e iln g rie s  nach  „E glofsdorf'' 

e inzu fügen  „H irsch b erg “ ;
b) be im  L a n d k re is  E ich s tä tt nach  „ Ir fe rsd o r f“ e in ­

zu fü g en  „ Ir lah ü ll, K e v e n h ü ll“ ;
c) be im  L a n d k re is  R ied en b u rg  v o r „P o n d o rf“ e in ­

zu fügen  „ H ü tte n h a u se n “ u n d  nach  „Scham ­
h a u p te n “ an zu fü g en  „W olfsbuch“.

5. in  N r. 7 (S iegelbezirk  H e rsb ru c k e r  G ebirge) is t
a) be im  L an d k re is  N ü rn b e rg  n ach  „D iep ersd o rf“ 

e inzu fügen  „E ism an n sb erg “ u n d  nach  „Püschel- 
d o rf“ e in zu fügen  „R ieden“ ;

b) be im  L a n d k re is  P eg n itz  nach  „B e tzen s te in “ e in ­
zu fügen  „O b e rtru b ach “ u n d  nach  „ S tie rb e rg “ 
an zu fü g en  „W eidejjsees“.

A rt. 2
D iese V ero rd n u n g  t r i t t  am  10. 8. 1953 in  K ra ft.

. M ünchen, den  6. A u g u st 1953
B ayer. Staatsm inisterium  

für Ernährung, L andw irtschaft und Forsten
gez. i. V. M  a a g

V erordnung
zur Änderung der Vollzugsverordnung zum  

H opfenherkunftsgesetz 
Vom 13. A ugust 1953

A uf G ru n d  d e r  §§ 2, 4, 6 A bs. 2, 11 A bs. 2 u n d  
26 Abs. 2 des G esetzes ü b e r  d ie  H e rk u n ftsb eze ich ­
nung  des H opfens vom  9. D ezem ber 1929 (RGBl. I 
S. 213) — H o p fen h e rk u n ftsg e se tz  — e r lä ß t die
B ayerische S ta a ts re g ie ru n g  fo lgende  V ero rd n u n g :

A rt. 1
Die V ero rd n u n g  zum  V ollzug d es R eichsgesetzes 

ü b e r d ie  H e rk u n ftsb eze ich n u n g  des H opfens vom  
11. Ju n i 1930 (GVB1. S. 185) i. d. F a ssu n g  d e r  V e r­
o rd n u n g en  vom  8. A p ril 1942 (GVB1. S. 54), vom  
30. N ovem ber 1942 (GVB1. S. 175) u n d  vom  27. J u l i  
1951 (GVB1. S. 171) w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:

1. in  N r. 1 A bs. I  S a tz  1, in  N r. 9, in  N r. 19 S a tz  2, 
in  N r. 23 A bs. I I I  S a tz  1 u n d  in  N r. 30 A bs. I 
S a tz  2 w e rd e n  jew e ils  d ie  W orte  „ fü r L a n d w ir t­
sch aft u n d  A rb e it“ g e ä n d e rt in  „ fü r  E rn ä h ru n g , 
L a n d w irts c h a ft u n d  F o rs te n “ ;

2. in  N r. 1 w ird  d ie  röm ische  Z iffe r „ I“ sow ie d e r  
A b sa tz  II  gestrichen .

3. a) In  N r. 2 A bs. I w e rd e n  d ie  W orte  „vom
10. J u l i  1930 a n “ gestrich en ; 

b) in N r. 2 w ird  a ls  A bs. I I I  an g efü g t:
„ III. Z u r S ich eru n g  e in es  g eo rd n e ten  V oll­
zugs k a n n  d as S ta a tsm in is te r iu m  f ü r  E rn ä h ­
ru n g , L a n d w irts c h a ft u n d  F o rs te n  fü r  d ie  bei 
d e r  D u rch fü h ru n g  des am tlichen  B ezeich­
n u n g sv e rfa h re n s , bei d e r  A u fb e re itu n g  u n d  
U m packung  in  d en  S iege lha llen , A u fb e re i­
tu n g sa n s ta lte n  u n d  U m p ack u n g ss te llen  e r fo r ­
d erlich en  A u fze ichnungen  e in h e itlich e  F o rm ­
b la t tm u s te r  v e rb in d lich  v o rsch re ib en .'1;

4. in  N r. 3 w ird  d a s  A n b au g eb ie t „5. R h e in p fa lz“ 
gestrich en ;

5. d ie  N rn . 8 u n d  9 w e rd e n  gestrichen . D ie Z iffe r 
„8a“ w ird  „8“ ; d ab e i is t in  d e r  K lam m er d as 
W o rt „ W ü rtte m b e rg “ in  „ B a d e n -W ü rtte m b e rg “ 
zu ä n d e rn ;

6. d ie  N r. 10 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
a) nach d e r  Z iffe r  „10.“ w ird  e in g e fü g t „ I“,
b) in  S a tz  2 w e rd en  d ie  W orte  „in  d e r  R eg e l“ 

gestrichen ,
c) a ls  S a tz  3 w ird  e in g e fü g t: „D ie in  d e r  S ieg e l­

h a lle  ab g eg eb en en  H e rk u n ftsb e s tä tig u n g e n  
sind , m it den  N u m m ern  d e r  W aagscheine v e r ­
sehen , von  d en  O rg an en  d e r  S ieg e lh a lle  e in ­
zu z ieh en  u n d  vom  S ieg e lm e is te r nach  W aag ­
sch e in n u m m ern  g eo rd n e t d re i J a h r e  a u fz u ­
b e w a h re n .“, in  S a tz  3 (alt) w e rd e n  d ie  W orte  
„dem  V e rtra u e n sm a n n  des d eu tschen  H o p fen ­
v e rb a n d e s“ g e ä n d e rt in  „dem  H o p fen fach w art 
des V erb an d es  d eu tsch e r H o p fen p flan ze r“ ,

d) d ie  b ish e rig en  S ä tze  3—6 w erd en  A bs. I I ; 
d ab e i w e rd en  in  S a tz  3 (alt) d ie  W orte  „dem  
V e rtra u e n sm a n n  des d eu tsch en  H o p fe n v e r­
b a n d e s“ g e ä n d e rt in  „dem  H o p fen fach w art 
des V erb an d es  d eu tsch e r H o p fen p flan ze r“,

e) in  S a tz  4 (alt) w e rd e n  d ie  W orte  „ V e rtra u e n s­
m ä n n e r“ un d  „V e rtra u e n sm a n n e s“ in  „H op­
fe n fa c h w a rte “ u n d  „H o p fen fach w artes“ ge­
ä n d e rt , das W o rt „B ez irk sv e rw a ltu n g sb e ­
h ö rd e “ w ird  in  „ K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e “ 
g eän d ert,

f) d e r  S a tz  5 (alt) e rh ä l t  fo lg en d e  F assu n g :
„diese k a n n  . . . W irk u n g , d a ß  d e r  B e a n s ta n ­
d e te  zu r  A u ss te llu n g  von H e rk u n f tsb e s tä ti­
g u n g en  n ich t m e h r  b e rech tig t is t u n d  d ie  
v o n  ih m  f e r n e r h i n ................ u n w irk sa m  s in d .“,

g) in  S a tz  6 (alt) w ird  zw eim al d as  W ort „V er­
tra u e n s m a n n “ je  in  „H o p fen fach w art“ ge­
ä n d e rt,

h) als A bs. I I I  w ird  an g efü g t:
„ III. D ie K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e  verp flich te t 
d ie  a n e rk a n n te n  H o p fen fach w arte  au f o rd ­
n u n g sg em äß e  u n d  g ew issen h a fte  E rfü llu n g  
ih r e r  O b lieg en h e iten  d u rch  H an d sch lag  an  
E ides S ta t t .“,

i) a ls  A bs. IV  w ird  an g efü g t:
„IV. W ird  d e r  H opfen  zu n äch st zu r  A u fb e ­
re i tu n g  a u ß e rh a lb  des lan d w ir tsc h a ftlic h e n  
B e trieb e s  in e ine  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  ge­
b ra c h t ( § 1 1  H H G , N r. 23 Vollz. VO), so h a t  
d e r  H o p fen e rzeu g e r d ie  H e rk u n ftsb e s tä tig u n g  
d en  O rg an en  d e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  v o r­
zu legen . D iese h a b e n  d ie  O rd n u n g sm äß ig k e it 
d e r  H e rk u n f t  d es H o p fen s zu p rü fen , die 
H e rk u n ftsb eze ich n u n g  m it d e r  N u m m er des
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W aagscheins zu versehen  und  sie bei W eiter­
le itu n g  des au fb e re ite ten  H opfens an  die 
S iegelhalle  den O rganen  der S iegelhalle zur 
N achprü fung  und  A ufbew ahrung  fü r d re i 
J a h re  zu übergeben. G egenüber den O rganen 
d e r  S iegelhalle gilt in  diesem  F a ll fü r  den 
E rzeuger der W aagschein der A u fbere itungs­
a n s ta lt  als N achw eis der ordnungsgem äßen  
V orlage d e r H erk u n ftsb estä tig u n g .“ ;

7 . in  N r. 12 Abs. I tre te n  folgende Ä nderungen  ein:
a) in  Satz 3 w erden  die W orte „die A ufsichts­

behö rde  der V erw altung  der S iegelhalle“ e r ­
se tz t durch  die W orte „die d e r V erw altung  
d e r  S iegelhalle übergeo rdne te  R eg ierung“,

b) in  Satz  4 sind die W orte „nach Ziff. 5 der 
M in.Bek. v. 27. Ju li 1928 (GVB1. S. 366)“ zu 
streichen,

c) in  Satz  6 ist nach dem  W ort „S taa tsw appen“ 
einzufügen  „oder ein  besonders verliehenes 
H opfenw appen“,

d) d e r  Satz 7 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„Die G enehm igung zu r F ü h ru n g  des Siegels 
e r te il t  das S taa tsm in is te riu m  des Innern  im 
E invernehm en  m it dem  S taa tsm in is te rium  fü r 
E rn äh ru n g , L an dw irtschaft und Forsten . Im  
ü b rigen  gelten  fü r  die zur am tlichen K enn ­
zeichnung des H opfens bestim m ten  Siegel die 
a llgem einen  V orschriften  ü b e r d ie  D ienst­
siegel d e r G em einden en tsp rechend .“;

8. in  N r. 12 Abs. II w ird  dem  Satz  3 nach einem
S trich p u n k t angefüg t: „hiebei is t bei B allen 
regelm äß ig  auch d ie  K opfnaht, bei P re ß - 
ba llen  (Ballots) der Z usam m enstoß von L ängs­
n a h t und  Deckel zu übersiegeln .“ ;

9 . in  N r. 12 Abs. II I  w ird  in  Satz 1 nach dem
W ort „m it“ e ingesetzt „m indestens“ und  als 
S atz  2 e ingefüg t:
„B allo ts sind oben und  un ten  d e ra r t zu p lom ­
bieren , daß  der P lo m b en d rah t rechts und  
lin k s d e r S e iten n ah t g e fü h rt u n d  d e r Deckel 
m it e rfa ß t w ird .“; 
d e r  b isherige  Satz  2 w ird  Satz  3;

10. in  N r. 13 w ird  folgendes geändert:
a) a ls  Abs. II w ird  eingefügt:

„II. W ird ein H opfenballen  oder P reßba llen  
(Ballot) nach der Siegelung in  e iner gem eind­
lichen S iegelhalle zu r A ufbere itung  oder U m ­
packung  u n m itte lb a r  in  d ie m it ih r räum lich  
verb u n d en e  gem eindliche A u fbere itungsan ­
s ta lt  gebracht, so k an n  die K ennzeichnung auf 
d e r  U m hüllung d e ra r t vollzogen w erden , daß 
an  d e r U m hüllung  m it doppelseitigen  P lom ­
b en  ein fe s te r K arto n  m it den  fü r  die K en n ­
zeichnung erfo rderlichen  A ngaben  befestig t 
w ird , d e r m it dem  Siegel gesiegelt w ird , das 
auch der U n tersch rif t des S iegelm eisters auf 
d e r  B eg le itu rkunde beigedrück t w ird . B evor 
d e r  H opfen die A ufb e re itu n g san s ta lt verläß t, 
is t  d iese  K ennzeichnung durch  die reg e l­
m äßige, au f die U m hüllung  u n m itte lb a r au f- 
schab lon ierte , K ennzeichnung zu erse tzen .“ ; 
d ie  b isherigen  A bsätze II  bis V w erden  A b­
sä tze  I I I  bis VI,

b) in  Abs. IV  (alt) Satz  2 w erden  die W orte 
„neben  oder“ e rse tz t durch  „ u n m itte lb a r“,

c) in  Abs. IV (alt) w ird  dem  Satz  3 nach einem  
S tr ich p u n k t angefüg t „der lau fenden  N um m er 
is t regelm äßig  d e r große A nfangsbuchstabe 
d es N am ens d e r  S iegelhalle  in  B lockschrift 
vo rzusetzen“ ;

11. d ie  N r. 14 w ird  fo lgenderm aßen  geändert:
a) in  Abs. I  Satz  2 w ird  nach „W appens“ gesetzt 

„oder H opfensiegels“ u n d  nach „W appen“ e in ­
g e fü g t „oder H opfensiegel“,

b) in  Abs. II  w ird  nach „S tem pelau fd ruck“ e in ­
gefüg t „links neben  dem  aufged ruck ten  W ap­
pen  oder H opfensiegel“ ;
als Satz  2 w ird  angefügt:
„F ü r die S iegelung neben  d e r U n te rsch rif t 
des S iegelm eisters ist, so ferne fü r  d ie  G e­
m einde kein  besonderes H opfensiegel zuge­
lassen  ist, das a llgem eine D ienstsiegel d e r  
G em einde zu verw enden .“,

c) in Abs. I I I  w ird  in  Satz  2 nach dem  W orte  
„u n ten “ eingefüg t „u n m itte lb a r u n te r  d e r a ll­
gem einen  K ennzeichnung“ ; fe rn e r w ird  a ls  
Satz  3 angefüg t: „Im  linken  u n te ren  Eck e r­
h a lten  die B eg le itu rkunden  fü r die e in ze ln en  
S iegelhallen , A u fb ere itu n g san sta lten  un d  U m ­
packungsste llen  durch lau fende am tliche N um ­
m ern .“ ;

12. die b isherige  Nr. 15 w ird  durch fo lgende Nr. 15 
erse tz t:
„15. Die F o rm b lä tte r  der B eg le itu rkunden  w e r­
den  nach n ä h e re r W eisung des S taa tsm in is te ­
rium s fü r E rn äh ru n g , L andw irtschaft u n d  F o r­
sten  u n te r  am tlicher A ufsicht h e rg es te llt un d  
ausgegeben. Sie d ü rfen  n u r  an die zu stän d ig en  
G em eindebehörden  ausge lie fe rt w erden . D ie 
S iegelm eister haben  ü b e r die e rh a lten en  U r­
kundenvord rucke fo rtlau fen d  ein V erzeichnis zu 
füh ren , aus dem  die Z ahl der verw en d eten  und  
d e r u n b rau ch b ar gew ordenen  F o rm b lä tte r  e n t­
nom m en w erden  kann. Es is t jew eils am  31. Ju li 
jed en  Ja h re s  abzuschließen; u n b rau ch b ar gew or­
dene F o rm b lä tte r  sind als dessen A nlage a u f­
zu b ew ah ren .“ ;

13. die Nr. 16 w ird  w ie folgt geändert:
a) dem  Abs. I I  w ird  als Satz  3 angefüg t: „Diese 

H opfen können  nicht m eh r gesiegelt w erd en .“,
b) dem  Abs. II I  w ird  angefügt:

„Is t d ieser dem  S iegelm eister u n b ek an n t, so 
k an n  e r  die V orlage eines A usw eises und  
e in e r schriftlichen V ollm acht des H opfen­
erzeugers v erlan g en .“,

c) dem  Abs. IV  w ird  als Satz 2—4 eingefügt: 
„Bei sp ä te re r Z u füh rung  b ed arf die S iegelung  
d e r  vo rherigen  G enehm igung durch d ie  A uf­
sich tsbehörde d e r  V erw altung  d e r S iegelhalle. 
D ie G enehm igung d a rf  n u r  e rte ilt w erden , 
w enn  d e r  H opfen nach sachverständ iger B e­
u rte ilu n g  fü r  B rauzw ecke noch b rau ch b ar is t 
un d  das E rzeugungsjah r feststeh t. D er E r­
zeuger h a t die G enehm igung dem  S iegel­
m e iste r vorzu legen .“ ;
d e r b isherige  Satz  2 w ird  Satz 5;

14. der N r. 17 Abs. I is t als Satz 3 anzufügen:
„Die W iederherste llung  is t au f der B eg le it­
u rk u n d e  zu ve rm erk en  und, soferne sie von  e in e r 
A ufsich tsperson  vorgenom m en w urde, d e r  S iegel­
ha lle  m itzu teilen , von d e r die u rsp rü n g lich e  
K ennzeichnung angebrach t w u rd e .“ ;

15. in  N r. 19 w ird  nach der Ziffer „19.“ gesetzt „I.“ ; 
als Abs. II w ird  angefügt:
„II. Ü ber die B ezeichnung von H opfen, d e r  bei 
versch iedenen  E rzeugerbe trieben  g esam m elt 
w u rd e  (Sam m elhopfen), tr iff t das S taa tsm in is te ­
riu m  fü r  E rn äh ru n g , L an dw irtschaft u n d  F o r­
sten  n äh e re  B estim m ungen. E r d a rf n u r  bei 
E rzeu g erb e trieb en  des gleichen S iegelbezirks 
gesam m elt w erd en .“ ;

16. in  Nr. 20 Satz  1 w ird  nach dem  W ort „e rfo lg t“ 
das W ort „ n u r“ gestrichen  und  d a fü r e in g efü g t 
„in d e r R egel“ ; ebenso w erden  die W orte  „und 
auch in  diesem  F a ll n u r  d an n “ gestrichen ;
als Satz  2 w ird  angefüg t: „D er S iegelm eister d e r 
S iegelhalle  und  die A ufsich tsperson  d e r  A uf­
b e re itu n g sa n s ta lt so llen  auch von  A m ts w egen



Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 19/1953 147

d en  n ich t sack re ifen  H o p fen  von  d e r  A n n a h m e  
z u r  S iege lung  o d e r z u r  A u fb e re itu n g  z u rü c k ­
w e isen .“ ;

17. a) in  N r. 21 Abs. I I  w ird  a ls  S a tz  1 vo rg ese tz t:
„II. D ie S iegelung  d a r f  n u r  in  e in e r  S ieg e l­
h a lle  des g leichen  A n b au g eb ie ts  v o rg en o m ­
m en  w e rd en .“ ;
d e r  b ish e rig e  S a tz  w ird  S a tz  2, ihm  w ird  vo r 
dem  W orte  „ fre i“ e in g e fü g t „und  d en  fü r  
se inen  S iege lbez irk  zu g e la ssen en  g em ein sam en  
S ieg e lh a llen “,

b) a ls  S a tz  3 w ird  a n g e fü g t: „ F ü r d ie  Z u s tä n d ig ­
k e it des S iege lbez irk s is t s te ts  d ie  L ag e  d e r  
A nbaufläche  (n ich t d e r  S itz  des E rz e u g e rb e ­
trieb s) m aß g eb en d ; d ies g il t  auch  fü r  A n ­
b au fläch en  des g leichen  E rzeu g e rb e trieb s , die 
in  v e rsch iedenen  S ieg e lb ez irk en  lieg en .“ ;"

18. d ie  N r. 22 e rh ä lt fo lgende  F assu n g :
„22. I. D ie am tliche  A u fsich t in  den  A u fb e re i­
tu n g s a n s ta lte n  w ird  d u rch  d en  G em e in d e ra t ge­
fü h r t, d e r  h iezu  e ine A u fs ich tsp e rso n  zu b e s te llen  
h a t. A uch is t ein  W aag m eis te r  au fzu s te llen ; d ie ­
se r  k a n n  V e r tre te r  d e r  A u fs ich tsp e rso n  sein .
II . A ls A ufsich tsperson  d e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  
u n d  als S ieg e lm eiste r d e r  S ieg e lh a lle  s in d  v e r ­
sch iedene P e rso n en  zu beste llen . B eide k ö n n en  
sich gegenseitig  v e r tre te n ; d ies g ilt jedoch n ich t 
f ü r  ih re  S te llv e r tre te r .
I I I .  D ie A ufsich tsperson  u n d  ih r  S te l lv e r tre te r  
w e rd en  gem äß N r. 29 von  d e r  A u fsich tsb eh ö rd e  
v e rp flic h te t.“ ;
d e r  b ish e rig e  S atz  2 w ird  A bs. IV, d e r  b ish e rig e  
S a tz  1 w ird  gestrichen ;

19. d ie  N r. 23 w ird  fo lg en d e rm aß en  g e ä n d e rt:
a) nach  A bs. I w erd en  a ls A bs. I  S a tz  2 u n d  als 

A bs. I I  u n d  I I I  e in g e fü g t:
„D er H opfen  d a rf  v o r d e r  am tlich en  K e n n ­
zeichnung  n u r  e in e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  des 
fü r die H erk u n ftsg em e in d e  m aß g eb lich en  S ie ­
gelbez irks z u g e fü h r t w erd en .
II. Z u r A u fb e re itu n g  des d e r  am tlich en  B e­
zeichnung  u n te r lie g e n d e n  H opfens v o r d e r  
am tlichen  K ennze ichnung  (§ 11 H H G ) d ü rfe n  
als A u fb e re itu n g sa n s ta lt n u r  gem eind liche  
A u fb e re itu n g san lag en  zuge lassen  w erd en . D as 
A u fb e re iten  von  H opfen  nach  d e r  am tlichen  
K ennzeichnung  (§ 13 H H G ) is t auch in  den  
m it A u fb e re itu n g san lag en  a u sg e s ta tte te n  p r i­
v a te n  U m p ackungss te llen  (Nr. 24) zu lässig .
III . W ird  H opfen  v o r d e r  am tlich en  K e n n ­
zeichnung  in  e in e r  A u fb e re itü n g sa n s ta lt  a u f ­
b e re ite t, so is t e r  an sch ließ en d  in  d e r  R egel 
d e r  zugehö rigen  S ieg e lh a lle  zuzu le iten . U b e r 
den H opfen, d e r  nach  d e r  A u fb e re itu n g  n ich t 
u n m itte lb a r  d ie se r S ieg e lh a lle  zu r  am tlich en  
K ennzeichnung  ü b e rg eb en  w ird , is t von  d e r  
A ufsich tsperson  d e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  ein  
gesondertes  V erzeichnis zu fü h ren . D a rin  s ind  
d e r  N am e u n d  W o h n o rt des H opfenp flanzers , 
d e r  T ag  d e r A n - u n d  A u s lie fe ru n g  u n d  d as 
A u slie fe rungsgew ich t d es H opfens zu v e r ­
m erken . S p ä te s ten s  im  J u l i  des d e r  E rn te  
fo lgenden  J a h re s  is t n ach zu p rü fen , ob d e r  
H opfen  inzw ischen  e in e r  am tlich en  K e n n ­
zeichnung  z u g e fü h r t w u rd e .“,

b) d e r  b ish e rig e  A bs. I I  w ird  A bs. IV . D arin  
w e rd en  d ie  S ä tze  3, 4 u n d  5 g es trich en  u n d  
d a fü r  e in g efü g t:
„D ie Z u lassung  so ll n u r  e r te il t  w e rd en , w en n  
e in  B ed ü rfn is  v o rlieg t. S ie  is t zu v e rsa g e n  
o d e r zu w id e rru fen , w en n  d e r  U n te rn e h m e r 
o d e r L e ite r  d e r  A n s ta lt  u n z u v e rlä ss ig  o d e r 
n ich t genügend  sach k u n d ig  is t o d e r d ie  e r ­
fo rd e rlich en  E in ric h tu n g e n  fe h le n  o d e r d u rch  
d ie  E rric h tu n g  d e r  A n s ta lt  d ie  D u rc h fü h ru n g  
des G esetzes e rs c h w e rt w ird .“ ;

d e r  a lte  S a tz  6 w ird  S a tz  5; ih m  w ird  a n g e ­
fü g t: „Die Z u lassu n g  e rlisch t, w en n  von ih r  
zw ei J a h r e  n a c h e in an d e r k e in  G eb rau ch  ge­
m ach t w ird .“.

c) a ls  A bs. V w ird  gese tz t:
„V. G em eind licne  A u fb e re itu n g sa n s ta lte n  k ö n ­
n en  g le ichzeitig  a ls  U m p ack u n g ss te llen  zuge­
lassen  w erd en  (Nr. 24).“ ;
d e r  b ish e rig e  Abs. I I I  w ird  A bs. V I u n te r  
S tre ich u n g  des le tz ten  S atzes;

20. in  N r. 23 A bs. II  (alt) S a tz  1, N r. 24 A bs. I  
S a tz  1, N r. 27 A bs. I  S a tz  1 u n d  N r. 31 S a tz  1 
w e rd en  jew e ils  d ie  W orte  „K am m e r des In n e r n “ 
gestrichen .

21. a) in  N r. 24 A bs. I  e rh ä l t  S a tz  5 als k ü n f tig e r
S a tz  4 fo lgende  F assu n g :
„D er W id e rru f is t auch  zu lässig , w en n  d ie  
B ed in g u n g en  u n d  A u flag en  d e r  Z u lassu n g  
n ich t e in g e h a lte n  w e rd en  o d er w en n  nach  
E in s te llu n g  des B e trieb es  m it d e r  W ied e rau f­
n a h m e  in  a b se h b a re r  Z e it n ich t zu rechnen  
is t .“ ;
a ls  S a tz  5 w ird  an g efü g t: „D ie Z u lassu n g  
erlisch t, w en n  von ih r  zw ei J a h r e  n ach ­
e in a n d e r  k e in  G eb rauch  gem ach t w ird .“ ;

b) in  A bs. I b ish e rig e r  S a tz  4 w ird  „N r. 23 
A bs. I I I “ in  „N r. 23 A bs. V I“ g e ä n d e rt; e r  
w ird  S a tz  6,

c) dem  A bs. II w ird  an g efü g t: „S ie k ö n n en  H op­
fen  je d e r  H e rk u n f t nach  d e r  K en n ze ich n u n g  
zu r  A u fb e re itu n g  o d er U m packung  a n r  
n e h m e n .“ ;

22. a) in  N r. 25 A bs. I  w e rd e n  d ie  W orte  „die
O rtsp o liz e ib eh ö rd e“ e rs e tz t d u rc h  „d er G e­
m e in d e ra t“,

b) in  A bs. I I  w e rd en  d ie  W orte  „d e r bay erisch en  
B eam ten  des P o lize i- u n d  S ich e rh e itsd ien s te s  
u n d “ g estrich en ;
a ls S ä tze  3 u n d  4 w e rd e n  an g efü g t:
„S ie w erd en  gem äß  N r. 29 von  d e r  A u f­
s ich tsb eh ö rd e  verp flich te t. S ie  d ü rfe n  n ich t 
zugleich  A n g este llte  des In h a b e rs  e in e r p r i ­
v a te n  U m packungss te lle  se in  o d e r zu ihm  in 
e in em  so n stig en  V e r tra g sv e rh ä ltn is  s te h e n .“ ;

23. d ie  N r. 26 w ird  fo lg en d erm aß en  g eän d e rt:
a) in  A bs. I S a tz  1 w e rd e n  d ie  W orte  „13 A bs. I, 

II I , IV  S a tz  1 u n d  2, V “ g e ä n d e rt in  „13 
A bs. I, IV, V u n d  V I“,

b) in  A bs. I I  w ird  d e r  Z iffer 1 nach  e in em  
S tr ic h p u n k t a n g e fü g t: „sie sin d  in  sch rägem  
S tem p e lau fd ru ck  rech ts  n eb en  d as k le in e  
S ta a tsw a p p e n  o d e r H opfensiege l zu se tzen .“,

c) a ls  A bs. I I I  is t e in zu fü g en :
■ „III. Z u r S iege lung  d e r  U rk u n d e  n eb en  d e r  

U n te rs c h rif t d e r  A u fsich tsp e rso n  is t d as G e­
m eindesiege l zu v e rw en d en , so fe rn e  d ie  G e­
m ein d e  n ich t e in  e igenes H opfensiegel b e ­
s itz t; m aß g eb en d  is t d ie  G em einde , in  d e r  
sich  d ie  R äum e d e r  U m pack u n g ss te lle  b e ­
finden . M it e inem  g le ichen  S iegel von  m in ­
d es ten s  4 cm  D u rch m esse r is t auch  d e r  H op­
fe n b a lle n  (B allo t) zu s ieg e ln .“,

d) a ls  A bs. IV  w ird  e in g e fü g t:
„IV. F ü r  d ie  H e rs te llu n g  u n d  A usgabe  d e r  
U rk u n d e n b lä t te r  g ilt N r. 15 en tsp rech en d . 
U b e r ih re  V erw en d u n g  is t von  d e r  am tlichen  
A u fs ich tsp e rso n  fo r tla u fe n d  e in  V erzeichnis 
zu fü h ren , d a s  d ie  Z ah l d e r  bezogenen , d e r  
v e rw e n d e te n  u n d  d e r  u n b ra u c h b a r  g ew o r­
d e n e n  U rk u n d e n  e rk e n n e n  lä ß t .“ ; 
d e r  b ish e rig e  A bs. I I I  w ird  A bs. V;

24. in  N v. 27 A bs. I w ird  a ls  S a tz  4 u n d  5 an g efü g t: 
„D er W id e rru f  is t zu lässig , w en n  das B ed ü rfn is  
e n tf ä ll t  o d e r d ie  B ed in g u n g en  u n d  A u flag en  d e r
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G en ehm igung  n ich t e in g e h a lte n  w erd en . D ie G e­
n eh m ig u n g  e rlisch t, w en n  von  ih r  zw ei J a h r e  
n ach e in a n d e r  k e in  G eb rau ch  gem ach t w ird .“ ; 
im  b ish e rig en  S a tz  4 w ird  „Nr. 23 A bs. I I I “ 
g e ä n d e rt in  „N r. 23 A bs. V I“ ; e r  w ird  S a tz  6;

25. a) in  N r. 29 S a tz  3 w ird  d a s  W ort „B ez irk sv e r­
w a ltu n g sb e h ö rd e “ in  „K re isv e rw a ltu n g sb e ­
h ö rd e “ g e ä n d e r t;  n ach  d e r  N u m m er „29.“ 
w ird  d ie  röm ische  Z iffe r „ I.“ e ingefüg t,

b) a ls  A bs. I I  w ird  an g efü g t:
„II. N eben  d em  S ieg e lm e is te r is t e in  W aag ­
m e is te r  au fzu s te llen . D ieser k a n n  S te llv e r­
t r e te r  d es S ieg e lm e iste rs  sein. D er S iege l­
m e is te r  d a rf  zugleich  V e r tre te r  e in e r  A u f­
sich tsperson  e in e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  o d e r 
U m p ack u n g ss te lle  u n d  ebenso  d iese  V e r tre ­
te r  des S ieg e lm e iste rs  se in ; d ies g ilt n ich t f ü r  
d e ren  S te l lv e r tre te r .“ ;

26. a) in  N r. 30 A bs. I  S a tz  2 w ird  d as W ort „ tech ­
n ische“ in  „ fach liche“ g eän d e rt, 

b) in  N r. 30 A bs. I I  w e rd e n  d ie  W orte  g e s tr i­
chen  „d er b ay e risch en  B eam ten  des P o lize i- 
u n d  S ich e rh e itsd ien s te s  u n d “ ;

' 27. in  N r. 31 S a tz  3 w ird  „N r. 23 A bs. I I I “ g e ä n d e rt 
in  „N r. 23 A bs. V I“ ;

28. a) in  N r. 33 A bs. I u n d  I I  w e id e n  d ie  W orte
„von 1 R M “ u n d  die W orte  „ fü r e in en  B a llen  
oder P re ß b a lle n  (B allo t) oder e in e  K is te “ g e ­
strich en  u n d  ' jew e ils  nach  dem  W ort „e r­
h o b en “ nach  e in em  K om m a a n g e fü g t „die 
vom  S ta a tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d ­
w irtsc h a ft u n d  F o rs te n  fe s tg ese tz t w ird “, 

b) in  A bs. I I I  tr e te n  an  d ie  S te lle  d e r  W orte  
„von den  nach  N r. 25 Abs. I  zu s tän d ig en  
P o liz e ib eh ö rd en “ d ie  W orte  „von dem  nach  
N r. 25 Abs. I zu s tän d ig en  G e m e in d e ra t“ ;

29. a) in  N r. 34 A bs. I  S a tz  1 w e rd en  d ie  W orte  „die
O rtsp o liz e ib eh ö rd e“ d u rch  „d e r G em ein d e­
r a t “ e rse tz t,

b) d e r  A bs. I  S a tz  2 e rh ä l t  fo lgende  F assu n g : 
„ F ü r d ie  von  ih m  b es te llte  A ufsich tsperson  
f in d e t Nr. 25 A bs I I  d ie se r V ero rd n u n g  e n t­
sp rech en d e  A n w en d u n g .“ ;

30. d ie  A n lag e  2 b  w ird  gestrich en ;
d ie  A n lag e  2 a (M uste rsa tzung ) w ird  A n lag e  2 
m it fo lg en d en  Ä n d e ru n g en :
a) E ingang : d ie  W orte  „des A rt. 44 d e r  G e­

m e in d e o rd n u n g “ w e rd en  e rs e tz t d u rch  die 
W orte  „des A rt. 23 d e r  G em ein d eo rd n u n g  
vom  25. 1. 1952 (GVB1. S. 19)“,

b) in  § 1 w e rd e n  d ie  W orte  „K am m e r des 
In n e rn “ gestrichen ,

c) in  § 3 A bs. I w e rd e n  d ie  W orte  „nach  A rt. 22 
G O “ e rse tz t d u rch  d ie W orte  „nach  A rt. 32 
A bs. 2 G O “,

d) in  § 8 A bs. I I  e rh ä l t  d ie  e rs te  K lam m er fo l­
gende F a ssu n g  „(Z ur S iege lung  w ird  das 
h ie fü r  b e so n d e rs  g en eh m ig te  gem eindliche 
D ien sts ieg e l v e rw en d e t) .“ ;
in  d e r  zw e ite n  K lam m er is t nach  „ S ta a ts ­
w a p p e n “ e in zu fü g en  „oder e in  H o p fen sieg e l“,

e) d em  § 13 w ird  a ls  S a tz  3 b e ig e fü g t „D ie zu r  
K en n ze ich n u n g  v e rw e n d e te  P lo m b en zan g e  is t 
d eu tlich  s ic h tb a r d u rch  e in e  N u m m er oder 
e in  sonstiges Z eichen  zu ken n ze ich n en .“,

f) in  § 14 A bs. I  u n d  II  w e rd en  d ie  R M -B eträg e  
g estrichen  u n d  d u rch  P u n k te  e rse tz t;
A bs. I I I  w ird  gestrich en ; A bs. IV  w ird  
A bs. III,

g) a ls  § 15 is t an zu fü g en : „D ie S a tz u n g  t r i t t
a m ..................................................... in  K ra f t .“.

A rt. 2
D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d w ir t­

sch aft u n d  F o rs te n  w ird  e rm äch tig t, d ie  V ero rd ­
n u n g  u n d  ih re  A n lag en  in  d e r  n eu en  F assu n g , die 
sich au s  d ie se r Ä n d e ru n g sv e ro rd n u n g  u n d  den  
v o ran g eg an g en en  Ä n d e ru n g sv e ro rd n u n g e n  erg ib t, 
u n te r  d e r  in  K la m m e rn  b e izu fü g en d en  K urzbezeich ­
n u n g  „ (H o p fen h e rk u n f tsv e ro rd n u n g  — H H V  —)“ 
b e k an n tz u m ach en  u n d  dabe i e tw a  e rfo rd e rlich e  
re d a k tio n e lle  Ä n d e ru n g en  v o rzu n eh m en .

A rt. 3
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  15. A u g u st 1953 in  K raft.

M ünchen , den  13. A u g u st 1953
Der B ayerische M inisterpräsident 

D r. H an s  E h a r  d

Bekanntmachung
A u f G ru n d  des A rt. 2 d e r  V e ro rd n u n g  zu r  Ä nde­

ru n g  d e r  V o llzu g sv ero rd n u n g  zum  H o p fe n h e rk u n fts ­
gesetz vom  13. A u g u st 1953 (GVB1. S. 145) w ird  nach­
s teh en d  d ie  V e ro rd n u n g  zum  V ollzug des R eichs­
g esetzes ü b e r  d ie  H e rk u n ftsb eze ich n u n g  des H opfens 
vom  11. 6. 1930 (GVB1. S. 185) in  d e r  je tz t ge ltenden  
F assu n g  b ek an n tg e m ach t.

M ünchen , den  13. A u g u st 1953

B ayer. Staatsm inisterium  
für Ernährung, L andw irtschaft und Forsten

D r. A. S c h l ö g l

Verordnung
zum  Vollzug des Reiehsgesetzes 

über die H erkunftsbezcichnung des Hopfens 
vom  11. 6. 1930 (GVB1. S. 185) 

in  der Fassung der Ä nderungsverordnungen  
vom  21. 8. 1930 (GVBI. S. 299), 
vom  31. 7. 1931 (GVBI. S. 206), 
vom  8. 4. 1942 (GVBI. S. 54), 
vom  30. 11.1942 (GVBI. S. 175), 
vom  27. 7. 1951 (GVBI. S. 171), 
vom  6. 8. 1953 (GVBI. S. 145), 
vom  13. 8. 1953 (GVBI. S. 145). 

(H opfenherkunftsverordnung — HHV —)

O b e r s t e  L a n d e s b e h ö r d e
1. O b ers te  L an d esb eh ö rd e  im  S inne  des G esetzes 

u n d  d e r  h ie rzu  e rla sse n e n  A u sfü h ru n g sb es tim ­
m u n g en  is t d as  S ta a tsm in is te r iu m  f ü r  E rn äh ru n g , 
L a n d w irts c h a ft u n d  F o rs ten . D ieses w ird , sow eit 
gem eind liche  A n g e leg en h e iten  in  B e tra c h t kom m en, 
im  E in v e rn e h m e n  m it dem  S ta a tsm in is te r iu m  des 
In n e rn  h an d e ln .

Z u §§ 1 b is 3
2. i- D e r in  d en  n a ch steh en d  g e n a n n te n  A nbau ­

g eb ie ten  e rzeu g te  H o p fen  u n te r lie g t nach  M aßgabe 
des R eichsgesetzes ü b e r  die H e rk u n ftsb eze ich n u n g  
des H op fen s d e r  am tlich en  B ezeichnung  nach  der 
ö rtlich en  H erk u n ft.

H. D ie ö rtlich e  in län d isch e  B ezeichnung  des H op­
fen s nach  d e r  A rt d e r  P flanze  (z. B. S p a lte r , Fechser) 
is t unzu lässig .

in .  Z u r S icherung  e ines g eo rd n e ten  V ollzugs kann  
d as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d w irt­
sch aft u n d  F o rs te n  fü r  d ie  bei d e r  D u rch fü h ru n g  
des am tlich en  B eze ich n u n g sv erfah ren s , be i d e r  A uf­
b e re itu n g  u n d  U m packung  in  den  S iege lha llen , A uf­
b e re i tu n g sa n s ta l te n  u n d  U m p ack u n g ss te llen  e rfo r­
d e rlich en  A ufze ich n u n g en  e in h e itlich e  F o rm b la tt­
m u s te r  v e rb in d lich  v o rsch re iben .
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Z u § 4
3. Im  B ere iche  des L an d es  B ay e rn  w e rd e n  a ls 

A n b au g eb ie te  b e s tim m t:
1. H a lle r ta u ,
2. S p a lt,
3. J u ra ,
4. H e rsb ru c k e r  G ebirge.

4. I- D as A n b a u g e b i e t  H a l l e r t a u  u m fa ß t 
die S iege lbez irke  A bensberg , A u, G eisen fe id , H o h en ­
w a rt, L an g q u a id , M ain b u rg , N a n d ls ta d t, N e u s ta d t 
a. d. D onau , P fa ffen h o fen , P fe ffen h au sen , R o tte n - 
b u rg  a. d. L., S ieg en b u rg  u n d  W olnzach.

n .  Z um  S i e g e l b e z i r k  A b e n s b e r g  gehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  K e l h e i m  die G em einden  
A bensberg , A rn h o fen , B achl, E inm uß , G roßm uß , 
H o lzh a rlan d en , O ffen ste tten , P u llach , S a n d h a rla n d e n , 
S taub ing , W eltenbu rg .

u i- Z um  S i e g e l b e z i r k  A u  gehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  F r e i s i n g  d ie  G em einden  
A irischw and , A tten k irch en , B erghase lbach , D ü rn -  
ha ind lfing , F ig lsdo rf, H em h au sen , H irn k irch en , H ö r­
g e rtsh au sen , P fe ttra c h , R e ich e rtsh au sen , S il le r tsh a u ­
sen, W im pasing , W olfe rsdo rf;
vom  L a n d k r e i s  M a i n b u r g  d ie  G em einden  A u, 
B erg, E n ze lhausen , G ra fen d o rf , G ro ß g u n d e rtsh au sen , 
G rü n b erg , G ü n zen h au sen , H aslach , L arsbach , O b e r- 
em pfenbach , O sse ltshausen , O ste rw aa l, R u d e r ts h a u ­
sen, S te inbach , T egernbach , V o lkenschw and ; 
vom  L a n d k r e i s  P f a f f e n h o f e n  d ie  G em ein ­
den D ü rn zh au sen , G ero ld sh au sen , S ünzhausen .

iv . Z um  S i e g e l  b e z i r k  G e i s e n f e i d  gehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  P f a f f e n h o f e n  d ie  G em ein ­
den E n g e lb re ch tsm ü n ste r , G aden , G eisen fe ld , G eisen - 
fe ldw inden , Ilm en d o rf , N ö tting , P a rle ite n , Sch ill­
w itzried , U n te rm e tten b ach , U n te rp in d h a r t , Zell.

v - Z um  S i e g e l b e z i r k  H o h e n w a r t  gehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  I n g o l s t a d t  d ie  G em einden  
B aar, R e ich e rtsh o fen ;
vom  L a n d k r e i s  P f a f f e n h o f e n  d ie  G em einde 
G otteshofen ;
vom  L a n d k r e i s  S c h r o b e n h a u s e n  d ie  G e­
m einden  A d elsh au sen , D eim hausen , D iepo ltshofen , 
F re in h au sen , H o hen ried , H o h en w art, K lo s te rb e rg , 
K oppenbach , L au te rb ach , M ü h lried , S ch robenhausen , 
S eibersdorf, W aidhofen , W angen , W eichenried .

v i. Z um  S i e g e l b e z i r k  L a n g q u a i d  gehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  K e l h e i m  d ie  G em ein d en  H a u ­
sen, H e rre n w a ld th a n n , S ch n e id h a rt;
vom  L a n d k r e i s  R o t t e n b u r g  a. d. L. d ie  G e­
m einden  A d lh au sen , H e rrn g ie rsd o rf , L an g q u aid , 
L e iten h au sen , N ied e rle ie rn d o rf, O b e rle ie rn d o rf , P a -  
ring , S andsbach , S em ersk irchen .

v ii . Z um  S i e g e l b e z i r k  M a i n b u r g  g ehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  M a i n b u r g  d ie  G em einden  
A igelsbach, A p p ersd o rf, A tten h o fen , B erg h au sen , 
E b ran tsh au sen , G ro ß g u n d e rtsh au sen , H o lzm an n s­
hausen , L e ib e rsd o rf, L in d k irch en , M ain b u rg , M a r­
tinszell, M eilenhofen , M itte rs te tte n , O b e rem p fen - 
bach, O berm ünchen , O b e rp in d h a r t, O bersüßbach , 
O berw angenbach , P ö tzm es, R a tzenho fen , S an d e lz ­
hausen , S te inbach , V o lkenschw and , W a lk e rtsh o fen ; 
vom  L a n d k r e i s  R o t t e n b u r g  a. d. L. d ie  G e­
m einden  N ied erh o rn b ach , P fa ifen d o rf , R a in e r ts -  
hausen .

v in . Z um  S i e g e l b e z i r k  N  a n d l s t a d t  gehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  F r e i s i n g  d ie  G em einden  
A irischw and , A p p ersd o rf , B a u m g a rte n , E n ghausen , 
F ig lsdorf, G am m elsdo rf, H ö rg e rtsh a u se n , Inzkofen , 
M a rg a re th en ried , M au ern , N a n d ls ta d t, R eichersdorf, 
S chw einersdo rf, Z olling .

ix - Z um  S i e g e l b e z i r k  N e u s t a d t  a. d. D. 
gehören :
vom  L a n d k r e i s  K e l h e i m  d ie  G em ein d en  B ad  
G ögging, E in ing , M au ern , N e u s ta d t a. d. D., O b e r­
u lra in , Schw aig ;

vom  L a n d k r e i s  P f a f f e n h o f e n  d ie  G em einde  
M ü nchsm ünste r.

x - Z um  S i e g e l b e z i r k  P f a f f e n h o f e n  ge­
h ö ren :
vom  L a n d k r e i s  F r e i s i n g  d ie  G em einden  
K irch d o rf, P a u n z h a u se n ;
vom  L a n d k r e i s  P f a f f  em  h o f e n  d ie  G em ein ­
d en  A ffa lte rbach , A ngkofen , A ufham , E b e rs te tte n , 
E h ren b e rg , E n trisch en b ru n n , E schelbach, E u ern b ach , 
Förnbgch , G e isen h au sen , G u n d am sried , H a im p e r ts -  
ho fen , H e tten sh au sen , Ilm m ü n ste r , I lm ried , M itte r -  
scheyern , N iederscheyern , P a in d o rf, P fa ffenho fen , 
P ö rn b ach , Puch, R aitbach , R e ich e rtsh au sen , R ohr, 
Scheyern , S ch w eitenk irchen , Sulzbach , T egernbach , 
T riefing , U tten h o fen , V ie th , W aal, W alke rsbach , W in­
den  b e i S cheyern ;
vom  L a n d k r e i s  S c h r o b e n h a u s e n  d ie  G e­
m ein d en  G ero lsbach , S tro b en ried .

XI- Z um  S i e g e l b e z i r k  P f e f f e n h a u s e n  
g ehö ren :
vom  L a n d k r e i s  L a n d s h u t  d ie  G em einden  
A rth , A tten h au sen , F u r th , N eu h au sen , O berg la im , 
P e te rsg la im , P fe ttra c h , Schatzhofen , W achelkofen , 
W eih en step h an , W eihm ichl, W id d ersd o rf; 
vom  L a n d k r e i s  M a i n b u r g  d ie  G em einden  
M artin sze ll, O berm ünchen , O b ersüßbach ; 
vom  L a n d k r e i s  R o t t e n b u r g  a. d. L. d ie  G e­
m ein d en  Egg, G am bach , H o h en th an n , H o lzhausen , 
N ied e rh o rn b ach , O berergo ldbach , O b erh a tzk o fen , 
O b e rlau te rb ach , P a tte n d o rf , P fa ffen d o rf, P fe ffen ­
h au sen . R a in e rtsh a u se n , S chm atzhausen , S to lln ried , 
T ü rk en fe ld , U n te rla u te rb a c h , W ildenberg .

x n - Z um  S i e g e l b e z i r k  R o t t e n b u r g  a. d. L. 
geh ö ren :
vom  L a n d k r e i s  R o t t e n b u r g  a. d. L. d ie  G e­
m ein d en  A n d e rm an n sd o rf, H ofen d o rf, H ögldorf, I n ­
kofen , L a ab e rb e rg , M ü n s te r, N iedereu lenbach , O b e r­
eu lenbach , O b ero tte rb ach , O b erro n in g , P a tte n d o rf , 
P fe ffendo rf, P ieg en d o rf, R ohr, R o tte n b u rg  a. d. L.j 
U n te r la u te rb a c h , W o lfe rthau .

x m . Z um  S i e g e l b e z i r k  S i e g e n b u r g  ge­
h ö ren :
vom  L a n d k r e i s  K e l h e i m  d ie  G em einden  A lt-  
dü rn b u ch , B ibu rg , G e ib en s te tten , H elchenbach , H ö rl-  
bach, K irchdo rf, M ü h lh au sen , N ied e ru m elsd o rf, S a l-  
lin g b erg , S iegenbu rg , T ra in ;
vom  L a n d k r e i s  M a i n b u r g  d ie  G em einden
A p p ersd o rf, B erg h au sen , M itte rs te tte n , R a tzen h o fen ; 
vom  L a n d k r e i s  R o t t e n b u r g  a. d. L. die G e­
m ein d en  O b ereu len b ach , O b e rlau te rb ach , R ohr, W il­
den b erg , W o lfe rth au .

XJv. Z um  S i e g e l b e z i r k  W o l n z a c h  g ehö ren : 
vom  L a n d k r e i s  F r e i s i n g  die G em einden
H em h au sen , H irn k irch en ;
vom  L a n d k r e i s  M a i n b u r g  d ie  G em einden
B erg, G ü n zen h au sen , L arsb ach , O sse ltsh au sen , O s te r­
w aa l, R u d e rtsh a u se n ;
vom  L a n d k r e i s  P f a f f e n h o f e n  d ie  G em ein ­
den  A ufham , B u rg sta ll, D ü rn zh au sen , E b e rs te tte n , 
E schelbach, F ah len b ach , F o rn b ach , G am bach , G e­
b ro n tsh a u se n , G e isen h au sen , G e ro ld sh au sen , G o sse lts- 
h au sen , G u n d am sried , H au sh au sen , Hög, K ön igsfe ld , 
L an g en b ru ck , N ied e rlau te rb ach , O b erlau te rb ach , P a r ­
le iten , R ohr, R ohrbach , R o ttenegg , S chw eitenk irchen , 
S ü n zh au sen , U n te rm e tten b ach , U tten h o fen , W aal, 
W alke rsbach , W inden  am  A ign, W olnzach.

5. i. D as A n b a u g e b i e t  S p a l t  u m fa ß t d ie  
S ieg e lb ez irk e  S p a lt-S ta d t, S p a lt-B e z irk  u n d  S p a lt-  
K reis .

ii. Z um  S i e g e l b e z i r k  S p a l t - S t a d t  ge­
h ö r t  d ie  S ta d t S p a lt.

u i-  Z um  S i e g e l b e z i r k  S p a l t - B e z i r k  ge­
h ö re n  :
vom  L a n d k r e i s  G u n z e n h a u s e n  d ie  G e­
m e in d en  A b sberg , E n d e rn d o rf , F ü n fb ro n n , K a lb e n ­
s te in b e rg , O b ere rlb ach ;
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vom L a n d k r e i s  S c h w a b a c h  die G em einden 
B eerbach, G eorgensgm ünd, G roßw eingarten , M aben- 
berg, Mosbach, O bersteinbach, Petersgm ünd , R itte rs­
bach, W asserm ungenau, W ernfels; 
vom  L a n d k r e i s  W e i ß e n b u r g  i. B. die G e­
m einden  A llm annsdorf, M ühlstetten , S tirn .

IV- Zum  S i e g e l b e z i r k  S p a l t - K r e i s  ge­
hören :
vom  L a n d k r e i s  A n s b a c h  d ie  G em einden 
E lpersdorf, R etzendorf, W ernsbach, W indsbach; 
vom  L a n d k r e i s  G ü n z e n h a u s e n  die G e­
m einden G räfenste inberg , M itteleschenbach, Pfofeld, 
T hannhausen ;
vom  L a n d k r e i s  H i l p o l t s t e i n  die G em einden 
Heideck, L affenau , L aibstad t, L iebenstad t, R ö tten ­
bach, R udletzholz, Schloßberg, S elingstad t; 
vom  L a n d k r e i s  S c h w a b a c h  die G em einden 
A benberg, A urau , B elm brach, B ernlohe, D ü rren - 
m ungenau, H ergersbach, R othaurach, U ntereschen­
bach, W allesau, W inkelhaid;
vom  L a n d k r e i s  W e i ß e n b u r g  i. B. die G e­
m einden  D orsbrunn , E llingen, F iegenstall, H öttingen, 
M annholz, M assenbach, M ischelbach, P leinfeld , 
R am sberg, S topfenheim , S an k t Veit, W alting.

6. I. Das A n b a u g e b i e t  J u r a  u m faß t die 
Siegelbezirke A ltm annste in  u n d  K inding.

n t Z um  S i e g e l b e z i r k  A l t m a n n s t e i n  ge­
hören ;
vom L a n d k r e i s  I n g o l s t a d t  d ie  G em einden 
D ünzing, E ttling , O berhartheim , P fö rring , U n te r- 
dolling;
vom  L a n d k r e i s  K e l h e  i m  d ie  G em einden 
A rresting , H ienheim , Irnsing , M arching; 
vom  L a n d k r e i s  R i e d e n b u r g  d ie  G em einden 
B erghausen, B ettb ru n n , Forchheim , H agenhill, H ien­
dorf, L a im erstad t, Lobsing, M indelste tten , R ieden­
burg , T ettenw ang .

 ̂ n I - Zum  S i e g e l b e z i r k  K i n d i n g  gehören: 
vom  L a n d k r e i s  B e i l n g r i e s  die G em einden 
B eilngries, Eglofsdorf, H irschberg, O berndorf, 
Oening, Pau lushofen , P lan k s te tten , W alnsdorf, W ie­
senhofen;
vom  L a n d k r e i s  E i c h s t ä t t  d ie  G em einden 
B adanhausen , Bitz, D örndorf, E nkering , H aunste tten , 
Irfe rsdo rf, Ir lah ü ll, K evenhüll, K inding, U n terem ­
m endorf;
vom  L a n d k r e i s  H i l p o l t s t e i n  die G em einden 
E uernw ang, T itting ;
vom  L a n d k r e i s  R i e d e n b u r g  die G em einden 
H üttenhausen , Pondorf, Scham haupten, W olfsbuch.

7. D as A n b a u g e b i e t  H e r s b r u c k e r  G e ­
b i r g e  besteh t aus dem  einheitlichen  S i e g e l b e ­
z i r k  H e r s b r u c k e r  G e b i r g e  u n d  um faß t:
vom  L a n d k r e i s  E r l a n g e n  die G em einden 
B rand , Eschenau, F orth , G roßgschaidt, H eroldsberg , 
K alchreu th , K leingschaidt, O berschöllenbach, R ök- 
kenhof, U nterschöllenbach;
vom  L a n d k r e i s  F o r c h h e i m  d ie  G em einden 
G räfenberg , G roßengsee, G u ttenberg , H ilpoltstein , 
Igensdorf, K appel, K leinsendelbach, L illing, N eun­
kirchen  am  B rand , O berehrenbach, Pattensiedel, 
Pom m er, Rüsselbach, Stöckach, W eingarts, W eißen­
ohe, W ildenfels, W olkersb runn ;
vom  L a n d k r e i s  H e r s b r u c k  d ie  G em einden 
A lfa lter, A lgersdorf, A ltensittenbach , A rzlohe, A r­
telshofen, A spertshofen , B re iten b ru n n , E llenbach, 
E ngelthal, E nzendorf, Eschenbach, Förrenbach , H ap - 
purg, H artm annsho f, H eldm annsberg , H enfenfeld , 
H ersbruck, H ohenstad t, H ubm ersberg , Kainsbach, 
K irchensittenbach , K leedorf, K ruppach, K ucha, O ber- 
krum bach , O ffenhausen , Pom m elsb rünn , R eichen­
schw and, Sendelbach, T reuf, V iehhofen, V orra, 
W allsdorf;

vom  L a n d k r e i s  L a u f  a.  d.  P e g n i t z  s ä m t­
liche G em ein d en ;
vom  L a n d k r e i s  N ü r n b e r g  d ie  G em einden  
A ltd o rf, D iepersdo rf, E ism an n sb erg , E n ten b erg , 
G ersdo rf, H a im en d o rf, L e in b u rg , O b erh a id e lb ach , 
P ü h lh e im , P ü sche ldo rf, R ieden, Schw aig , U n te rh a i­
delbach , W e iß e n b ru n n ;
vom  L a n d k r e i s  P e g n i t z  d ie  G em ein d en  B e t­
zenste in , O b ertru b ach , O tten b erg , Spies, S tie rb e rg , 
W eidensees;
vom  L a n d k r e i s  S u l z b a c h - R o s e n b e r g  d ie  
G em einde  W eigendorf.

8. Z um  A n b au g eb ie t T e ttn a n g  (B a d e n -W ü rtte m - 
b u rg ) g ehö ren :
vom  L a n d k r e i s  L i n d a u  (B odensee) d ie  G e­
m ein d en  B odolz, H ege, N o n n en h o rn , O b e rre itn au , 
U n te rre itn a u , W asserbu rg .

9. e n tfä ll t.

Z u  §§ 5 u n d  6
10. i- D er zum  Zw ecke d e r  D u rc h fü h ru n g  des 

am tlich en  B eze ich n u n g sv erfah ren s  d e r  zu s tän d ig en  
S ieg e lh a lle  z u g e tü h r te  H opfen  w ird  vo n  d en  O r­
gan en  d e r  S ieg e lh a lle  au f se ine  H e rk u n f t  au s dem  
S ieg e lb ez irk  g e p rü f t u n d  verw ogen . D ie P rü fu n g  
e rfo lg t au f  G ru n d  e in e r  B estä tig u n g  ü b e r  d ie H e r­
k u n f t  des H opfens. D ie in  d e r  S ieg e lh a lle  abge­
geb en en  H e rk u n ftsb e s tä tig u n g e n  sind , m it den  
N u m m ern  d e r  W aagscheine v e rseh en , von  d en  O r­
g an en  d e r  S ieg e lh a lle  e inzuz iehen  u n d  vom  S iegel­
m e is te r  n ach  W aag sch e in n u m m ern  g eo rd n e t d re i 
J a h r e  au fzu b ew ah ren .

Ir- D iese B estä tig u n g  w ird  von  dem  H o pfen fach ­
w a r t  des V erb an d es d eu tsch e r H opfen p flan zer in  d e r  
H e rk u n ftsg e m e in d e  des H opfens au sg es te llt. D ie 
N am en  d ie se r ö rtlich en  H opfenfach  w a r te  sin d  d e r  
fü r  d en  W ohnsitz  des H o p fen fach w artes  z u s tä n d i­
gen  K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e  b ek an n tz u g eb en . D iese 
k a n n  w eg en  U n zu v e rlä s s ig k e it d e r  B e n a n n te n  B e­
a n s ta n d u n g e n  e rh e b e n  m it d e r  W irkung , d a ß  d e r  
B e a n s ta n d e te  z u r  A u ss te llu n g  Von H e rk u n ftsb e ­
s tä tig u n g e n  n ich t m e h r b e rech tig t is t u n d  d ie  von  
ih m  fe rn e rh in  au sg es te llten  B es tä tig u n g en  u n w irk ­
sam  sind . I s t  k e in  H o p fen fach w art a u fg e s te llt oder 
is t  d e r  a u fg e s te llte  H o p fen fach w art b e a n s ta n d e t, so 
w ird  d ie  B es tä tig u n g  ü b e r d ie  H e rk u n f t  des H op­
fen s vo n  d e r  G em ein d eb eh ö rd e  des H e rk u n ftso rte s  
e r te il t.

111 ■ D ie K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e  v e rp flic h te t d ie  
a n e rk a n n te n  H o p fen fach w arte  au f  o rd n u n g sg em äß e  
u n d  g ew issen h a fte  E rfü llu n g  ih r e r  O b lieg en h e iten  
d u rch  H an d sch lag  a n  E ides S ta tt .
iv. w i r d  d e r  H opfen  zu n äch st z u r  A u fb e re itu n g  

a u ß e rh a lb  des lan d w irtsch a ftlich en  B e trieb e s  in  e ine 
A u fb e re itu n g sa n s ta lt  g eb rach t (§ 11 H H G , N r. 23 
V ollz. VO), so h a t  d e r  H o p fen e rzeu g e r d ie  H e r­
k u n f tsb e s tä tig u n g  d en  O rg an en  d e r  A u fb e re itu n g s­
a n s ta lt  v o rzu legen . D iese h a b e n  d ie  O rd n u n g sm äß ig ­
k e it d e r  H e rk u n f t  des H opfens zu  p rü fen , d ie  H e r­
k u n ftsb eze ich n u n g  m it d e r  N u m m er des W aag ­
scheins zu  v e rse h e n  u n d  sie be i W e ite rle itu n g  des 
a u fb e re ite te n  H opfens a n  d ie  S ieg e lh a lle  den  O r­
g an en  d e r  S ieg e lh a lle  z u r  N ach p rü fu n g  u n d  A u f­
b e w a h ru n g  fü r  d re i J a h r e  zu  ü b e rg eb en . G eg en ü b er 
d e n  O rg an en  d e r  S ieg e lh a lle  g ilt in  d iesem  F a ll f ü r  
d en  E rz e u g e r d e r  W aagschein  d e r  A u fb e re itu n g s­
a n s ta l t  a ls  N achw eis d e r  o rd n u n g sg em äß en  V orlage  
d e r  H e rk u n ftsb e s tä tig u n g .

11. D ie u n m itte lb a re  U m h ü llu n g  des H o p fen s m uß  
au s  e in e r  h an d e lsü b lich en  U m sch ließung  besteh en , 
k a n n  a b e r  ih re rse its  m it e in e r  w e ite re n  U m h ü llu n g  
um sch lo ssen  sein . Es d ü rfe n  n u r  h a ltb a re , u n b e ­
sch äd ig te  U m h ü llu n g en  v e rw e n d e t w e rd en , d ie  ke in e  
A u fsc h rift im  S in n e  des G esetzes au fw e isen  oder 
b e i d en en  a lte  A u fsch riften  in  e in w a n d fre ie r  W eise 
u n g ü ltig  g em ach t sind .
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12. I- Zur Siegelung ist ein Siegel zu verwenden, 
das den Namen des Siegelbezirks enthalten und 
einen Durchmesser von m indestens 4 cm haben muß. 
Siegel, die Gem einden bisher zum Zwecke der Hop­
fensiegelung auf Grund Herkommens oder beson­
derer Verleihung geführt haben, dürfen jedoch w ei­
ter benützt werden, soferne die in ihnen enthaltenen  
A ngaben m it den Bestim m ungen des Gesetzes nicht 
im  Widerspruch stehen. Über die Zulässigkeit der 
W eiterverv/endung eines solchen Siegels entscheidet 
im  Falle der Beanstandung die der Verwaltung der 
Siegelhalle übergeordnete Regierung. Im übrigen ist 
fü r  Siegelhallen von Gemeinden, deren Namen sich 
m it dem Namen des Siegelbezirks deckt, ein be­
sonderes gem eindliches D ienstsiegel zu verwenden. 
D ie Inschrift d ieses besonderen D ienstsiegels hat 
zu lauten: j£ a y e r n , Gem einde (Stadt, Markt) N., 
Siegelhalle“. Deckt sich der Name der Gemeinde 
nicht mit dem Nam en des Siegelbezirks, so ist 
von  der gemeindlichen Siegelhalle ein Siegel zu 
verw enden, das das kleine bayerische Staatswappen  
oder ein besonders verliehenes Hopfenwappen und 
folgende Inschrift enthält: „Bayern, Siegelbezirk X “. 
D ie Genehmigung zur Führung des Siegels erteilt 
das Staatsm inisterium  des Innern im Einvernehmen  
m it dem Staatsm inisterium  für Ernährung, Land­
w irtschaft und Forsten. Im übrigen gelten für die 
zur amtlichen Kennzeichnung des Hopfens bestim m ­
ten  Siegel die allgem einen Vorschriften über die 
D ienstsiegel der Gem einden entsprechend.

ii- Die Siegelung erfolgt auf rotem Siegellack. Der 
Aufdruck des Siegels muß deutlich leserlich an min­
destens zwei Stellen der U m hüllung angebracht 
w erden. Dabei ist darauf zu achten, daß Nähte der 
U m hüllung übersiegelt werden; hierbei ist bei Bal­
len  regelmäßig auch die Kopfnaht, bei Preßballen  
(Ballots) der Zusammenstoß von Längsnaht und 
D eckel zu übersiegeln. Das Siegel kann durch Ü ber­
nähen mit Sackstoff vor Beschädigung geschützt 
w erden.

ui- Der Verschluß der Umhüllung ist m it m inde­
stens einer P lom be an der Kopfnaht zu versehen. 
B allots sind oben und unten derart zu plombieren, 
daß der Plomböndraht rechts und links der Seiten­
naht geführt und der Deckel mit erfaßt wird. Die 
P lom be enthält das Zeichen D. S. H. (Deutscher 
Siegelhopfen).

13. I- D ie Aufschrift hat die in § 6 des Hopfen­
herkunftsgesetzes genannten Angaben zu enthalten. 
Sie wird auf der unm ittelbaren Umhüllung in deut­
lich leserlicher Schrift m it schwarzer, haltbarer 
Farbe angebracht. Bei Ballen ist die Aufschrift auf 
der Breitseite anzubringen. Ist die Umhüllung von  
einer w eiteren U m hüllung umschlossen, so kann auf 
letzterer ein K lebezettel angebracht werden, der die 
w esentlichen A ngaben der Aufschrift w iederholt.

II- Wird ein H opfenballen oder Preßballen (Ballot) 
nach der Siegelung in einer gem eindlichen S iegel­
h alle  zur A ufbereitung oder Umpackung unm ittel­
bar in  die m it ihr räumlich verbundene gem eind­
liche A ufbereitungsanstalt gebracht, so kann die 
K ennzeichnung au f der Umhüllung derart vo ll­
zogen werden, daß an der Um hüllung m it doppel­
seitigen  Plomben ein  fester Karton m it den für die 
K ennzeichnung erforderlichen Angaben befestigt 
w ird, der m it dem  Siegel gesiegelt wird, das auch 
der Unterschrift des Siegelm eisters auf der B egleit­
urkunde beigedrückt wird. Bevor der Hopfen die 
A ufbereitungsanstalt verläßt, ist diese Kennzeich­
nung durch die regelm äßige, auf die U m hüllung un­
m ittelbar aufschablonierte, Kennzeichnung zu er­
setzen.

i i i . Wenn H opfen w ahlw eise in zw ei Siegelbezir­
ken amtlich bezeichnet w erden kann, so darf nur 
der Siegelbezirk genannt werden, in dem die am t­
liche Bezeichnung tatsächlich vorgenom m en wird.

iv . Die Angabe, ob der Hopfen aufbereitet ist 
oder nicht, geschieht durch Aufdruck der Worte 
„aufbereitet“ oder „nicht aufbereitet“. A ls „aufbe­
reitet“ darf nur Hopfen bezeichnet werden, der ge­
schwefelt ist.

v. Jede einzelne Hopfenpackung ist m it einer 
■laufenden Nummer in arabischen Ziffern zu ver­
sehen. D iese ist unmittelbar unter dem Namen des 
Siegelbezirks anzubringen. Bestehen in einem  Sie­
gelbezirk mehrere Siegelhallen, so hat die A u f-' 
Sichtsbehörde dafür zu sorgen, daß die Nummern 
der einzelnen Siegelhallen sich voneinander unter­
scheiden; der laufenden Nummer ist regelmäßig der 
große Anfangsbuchstabe des Namens der S iegel­
halle in Blockschrift vorzusetzen.

vi. Die mit der Aufschrift versehenen U m hüllun­
gen können auch den Namen, das Zeichen und die 
Versandnummer der Firma oder Person enthalten, 
die den Hopfen erwirbt. Der Name des Hopfen­
erzeugers kann auf der Umhüllung dann ange­
bracht werden, w enn der Hopfen vom Erzeuger 
unmittelbar an eine Brauerei abgesetzt wird. Solche 
Angaben können auch späterhin angebracht werden. 
Sie dürfen jedoch nicht in Zusammenhang mit der 
gesetzlich vorgeschriebenen Aufschrift stehen.

14. I- D ie Begleiturkunde ist in blauer Farbe in 
der Größe 210 X 297 mm nach dem aus der A n­
lage 1 ersichtlichen Muster herzustellen. An Stelle  
des im Muster enthaltenen kleinen bayerischen 
Staatswappens kann in Siegelhallen von Gem ein­
den, denen das Recht zur Führung eines beson­
deren Wappens oder H opfensiegels zusteht, dieses 
Wappen oder Hopfensiegel aufgedruckt werden.

ii- Die Angabe, ob der Hopfen aufbereitet ist 
oder nicht, hat in der Begleiturkunde durch schrä­
gen Stem pelaufdruck links neben dem aufgedruck­
ten Wappen oder Hopfensiegel zu geschehen. Für 
die Siegelung neben der Unterschrift des S iegel­
m eisters ist, soferne für die Gemeinde kein be­
sonderes H opfensiegel zugelassen ist, das allgem eine 
D ienstsiegel der Gemeinde zu verwenden.

in- Außer den vorgeschriebenen und den für zu­
lässig erklärten Angaben dürfen auf der B egleit­
urkunde keine w eiteren Angaben oder Zeichen an­
gebracht werden. Zulässige Zusätze sind links unten  
unm ittelbar unter der allgem einen Kennzeichnung 
anzubringen. Im linken unteren Eck erhalten die 
Begleiturkunden für die einzelnen Siegelhallen, 
Aufbereitungsanstalten und Umpackungsstellen  
durchlaufende amtliche Nummern.

iv . Die Begleiturkunde kann auf eine Mehrzahl 
von Einzelpackungen ausgestellt werden. Die 
Höchstzahl beträgt 50. Bei einer Mehrzahl von Pak- 
kungen sind auf der Rückseite der Begleiturkünde 
die Nummer und das Gewicht jeder einzelnen Pak- 
kung anzugeben.

v. Geht eine Begleiturkunde verloren oder w ird  
ihr Inhalt unkenntlich, so darf eine neue B egleit­
urkunde nur m it vorheriger Genehmigung der. A uf­
sichtsbehörde der Verwaltung der Siegelhalle aus­
gestellt werden. D ie als Ersatz ausgestellte B egleit­
urkunde erhält eine neue Nummer, die unter Strei­
chung der bisherigen Nummer auch auf der Um­
hüllung anzubringen ist. Befindet sich der Hopfen  
bereits außerhalb der Gemeinde, in der er amtlich  
bezeichnet wurde, so kann die neue Nummer auf 
der Umhüllung auch von der nach § 13 HHG zu­
ständigen Aufsichtsperson angebracht werden.

v i. Uber die ausgestellten Begleiturkunden w ird  
in der Siegelhalle Buch geführt. Aus der Buchfüh­
rung muß Nummer und A usstellungstag der B e­
gleiturkunde, das Gewicht der Packung und der 
Erzeugungsort des Hopfens hervorgehen.

15. Die Formblätter der Begleiturkunden werden  
nach näherer W eisung des Staatsm inisterium s für
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E rn äh ru n g , L a n d w irts c h a ft u n d  F o rs te n  u n te r  a m t­
licher A ufsich t h e rg e s te llt u n d  ausgegeben . S ie 
d ü rfen  n u r  a n  d ie  zu s tän d ig en  G em ein d eb eh ö rd en  
au sg e lie fe rt w erd en . D ie S ieg e lm e is te r h ab en  ü b e r  
die e rh a lte n e n  U rk u n d e n v o rd ru c k e  fo r tla u fe n d  e in  
V erzeichnis zu fü h ren , au s dem  die Z ah l d e r v e r ­
w en d e ten  u n d  d e r  u n b ra u c h b a r  g ew o rd en en  F o rm ­
b lä t te r  e n tn o m m en  w e rd e n  k an n . Es is t jew e ils  am  
31. J u l i  je d e n  J a h re s  abzusch ließen ; u n b ra u c h b a r  
gew ordene F o rm b lä t te r  s in d  a ls  dessen  A nlage  a u f ­
zubew ahren .

Z u  § 7
16. I- V on dem  Z e itp u n k t an , in  dem  d e r  H opfen  

den la n d w irtsch a ftlich en  B e trieb  v e rlä ß t, u m  in  ge­
w erb sm äß ig en  V e rk e h r g ese tz t zu  w erd en , u n te r ­
lieg t e r  d e r am tlich en  B ezeichnung . D er E rzeuger 
is t verp flich te t, den  H opfen  d e r  am tlich en  B ezeich­
nu n g  zu zu fü h ren , g le ichgültig , ob d e r H opfen  schon 
v e rk a u f t is t o d e r n icht.

ii- H op fen m en g en  b is zu  2 kg, d ie  a ls  V e rk a u fs ­
m u s te r  oder zu  Z w ecken  e in e r A u ss te llu n g  o d er 
w issenschaftlichen  U n te rsu ch u n g  v e rs a n d t w e rd en  
un d  H o pfenm engen  b is zu  5 kg, d ie  zu S u d v ersu ch en  
an  staa tlich e  A n s ta lte n  v e rs a n d t w erd en , g e lten  als 
n ich t in  V e rk e h r gesetzt. D as gleiche g ilt von  H op­
fen, die nachw eislich  zu  Z w ecken  e in e r A usste llu n g  
oder w issenschaftlichen  U n te rsu ch u n g  d ien ten  un d  
u n m itte lb a r  a n  B ra u e re ie n  ab g ese tz t w erd en . D iese 
H opfen  k ö n n en  n ich t m e h r gesiegelt w erden .

in .  D er H opfen  k a n n  d e r  S iege lha lle  auch  d u rch  
einen  B ea u ftra g te n  o d e r V e r tre te r  z u g e fü h r t w e r­
den. Is t  d ie se r dem  S ieg e lm e is te r u n b e k a n n t, so 
k a n n  e r  d ie  V orlage e in es A usw eises und  e in e r 
sch riftlichen  V ollm acht des H o p fen erzeu g ers  v e r ­
langen .

IV- S ow eit d e r  H opfen  d e r  am tlich en  B ezeichnung  
u n te r lieg t, is t  e r  reg e lm äß ig  sp ä te s ten s  b is zum  
31. J u l i  des au f  d as  E rn te ja h r  fo lgenden  Ja h re s  
d ieser B ezeichnung  zu zu fü h ren , auch w en n  e r  noch 
n ich t v e rk a u f t ist. B ei sp ä te re r  Z u fü h ru n g  b ed a rf  
die S iegelung  d e r v o rh e r ig en  G en ehm igung  d u rch  
die A u fsich tsbehö rde  d e r  V e rw a ltu n g  d e r  S iegel­
halle. D ie G en ehm igung  d a rf  n u r  e r te il t  w erd en , 
w enn  d e r  H opfen  nach  sa c h v e rs tä n d ig e r B e u r te i­
lung  fü r  B rauzw ecke noch b ra u c h b a r  is t u n d  das 
E rzeu g u n g s jah r fe s ts te h t. D er E rzeu g e r h a t  d ie G e­
n ehm igung  dem  S ieg e lm e is te r vo rzu legen . I s t  in ­
folge e in e r s p ä te re n  Z u fü h ru n g  d e r  J a h rg a n g  des 
H opfens n ich t m e h r zu v erlä ss ig  fe s ts te llb a r , so k an n  
die am tliche  B ezeichnung  n ich t m e h r vo rg en o m m en  
w erd en  un d  d e r  H opfen  b le ib t vom  V e rk e h r ü b e r­
h a u p t ausgeschlossen.

Z u § 8
17. i- D ie V erp flich tung , d ie  am tliche  B ezeichnung  

zu e rh a lten , so lange  d e r  H o p fen  sich im  V erk eh r 
befindet, sch ließ t auch  d ie  V erp flich tung  in  sich, die 
U m hü llu n g  zu  e rh a l te n  u n d  d ie  e tw a  b eschäd ig te  
S iegelung  o d er P lo m b ie ru n g  w ied e rh e rzu s te llen . 
D ie W ied e rh e rs te llu n g  h a t  e n tw e d e r  in  d e r  S iegel­
halle , in  d e r  d ie  am tliche  B ezeichnung  d ü rc h g e fü h rt 
w urde , oder d u rch  eine A u fsich tsp e rso n  nach  § 13 
des G esetzes m itte ls  des von  ih r  g e fü h r te n  S iegels 
zu geschehen. D ie W ied e rh e rs te llu n g  is t au f d e r 
B eg le itu rk u n d e  zu v e rm e rk e n  u nd , so fe rn e  sie von 
e in e r A u fsich tsp erso n  vo rg en o m m en  w u rd e , d e r  
S iegelhalle  m itzu te ilen , von d e r  d ie  u rsp rü n g lich e  
K ennze ichnung  a n g eb rach t w u rd e .

ii- D ie V erp flich tung , d ie  U m h ü llu n g  zu e rh a lte n , 
w ird  d ad u rch  n ich t v e rle tz t, d aß  zw ecks E n tn ah m e  
eines M u ste rs  in  g e rin g e r M enge e in e  N ah t, sow eit 
d ies h ie r fü r  u n b e d in g t n o tw en d ig  ist, g eö ffn e t u n d  
a lsb a ld  w ied e r gesch lossen  w ird .

Z u § 9
18. A ls A u sschußhop fen  g ilt H opfen , d e r  w egen 

W ertlo s ig k e it o d e r s e h r  s ta rk  h e ra b g e se tz te n  V er­
k e h rs w e rte s  ab g eso n d e rt w urde .

19. i- A ls H o p fen so rten  u n d  H opfen , d ie  sich  als 
m in d e rw e rtig  e rw iesen  hab en , sin d  an zu seh en : a lle  
w ild w ach sen d en  H o p fen  (A uenhop fen , H eckenhop ­
fe n  u s w ) . W eite re  H o p fen so rten  k ö n n en  d u rch  das 
S ta a tsm in is te r iu m  f ü r  E rn ä h ru n g , L a n d w irts c h a ft 
u n d  F o rs te n  a ls  m in d e rw e rtig  e rk lä r t  w e rd en .

ii- Ü b e r d ie  B ezeichnung  von  H opfen , d e r  b e i v e r­
sch iedenen  E rz e u g e rb e trie b e n  g esam m elt w u rd e  
(Sam m elhopfen), t r i f f t  d a s  S ta a tsm in is te r iu m  fü r 
E rn ä h ru n g , L a n d w irts c h a ft u n d  F o rs te n  n ä h e re  B e­
s tim m u n g en . E r d a r f  n u r  bei E rz e u g e rb e tr ie b e n  des 
g leichen  S ieg e lb ez irk s g e sam m elt w erd en .

20. D er A ussch luß  n ich t sack re ifen  H o p fen s e r­
fo lg t in  d e r  R egel au f  A n tra g  des K äu fe rs , w enn  
d e r  H o p fen  n ach  se in em  F eu ch tig k e itsg eh a lt ohne 
w e ite res , in sb eso n d e re  ohne  v o rg än g ig e  w issen ­
schaftliche  U n te rsu ch u n g , a ls  n ich t sack re if  zu e r­
k e n n e n  ist. D er S ieg e lm e is te r d e r  S iege lha lle  und  
d ie  A u fsich tsp erso n  d e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  sollen 
auch  von  A m ts w egen  d en  n ich t sack re ifen  H opfen 
v o n  d e r  A n n ah m e z u r  S ieg e lu n g  o d e r z u r  A ufbe­
re itu n g  zu rückw eisen .

Z u § 10
21. i- In  jed em  S iege lbez irk  soll in  d e r  R egel eine 

S ieg e lh a lle  b es teh en . F ü r  m e h re re  S iegelbezirke  
k a n n  jedoch  e in e  g em einsam e S iege lha lle  bestehen , 
w en n  d ie  Z u v e rlä ss ig k e it d e r  am tlich en  B ezeichnung 
d ad u rch  n ich t b e e in trä c h tig t w ird . Im  F a lle  des 
B ed ü rfn isses  k ö n n en  fü r  e in en  S ieg e lb ez irk  auch 
m e h re re  S ieg e lh a llen  zuge lassen  w erd en .

ii- D ie S iege lung  d a rf  n u r  in  e in e r  S iegelhalle  
d es g le ichen  A n b au g eb ie te s  vo rg en o m m en  w erden . 
D em  nach  § 7 des G esetzes v e rp flic h te ten  H o p fen ­
e rzeu g e r s te h t d ie  W ahl u n te r  d en  S iegelhallen  
se ines S ieg e lb ez irk s u n d  den  fü r  se in en  S iegel­
b ez irk  zu g e la ssen en  g em ein sam en  S ieg e lh a llen  frei, 
w en n  n ich t d u rch  d ie  B ed in g u n g en  d e r  Z u lassung  
e in e r  S ieg e lh a lle  d e re n  B en ü tzu n g  au f b es tim m te  
T eile  des S ieg e lb ez irk s b e sc h rä n k t ist. F ü r  d ie  Z u­
s tä n d ig k e it des S ieg e lb ez irk s is t s te ts  d ie  L age der 
A nbau fläche  (nicht d e r  S itz  des E rzeu g erb e trieb s) 
m aß g eb e n d ; d ies g il t auch  f ü r  A nbau flächen  des 
g leichen  E rzeu g e rb e trieb s , d ie  in  v e rsch iedenen  
S ieg e lb ez irk en  liegen .

Zu § 11
22. i- D ie am tliche  A u fsich t in  den  A u fb e re itu n g s­

a n s ta lte n  w ird  d u rch  d en  G e m e in d e ra t g e fü h r t, d e r 
h iezu  e in e  A u fs ich tsp e rso n  zu b e s te lle n  h a t. Auch 
is t e in  W aag m eis te r  a u fz u s te lle n ; d ie se r k a n n  V er­
tr e te r  d e r  A u fsich tsp e rso n  sein.

H- A ls A u fsich tsp e rso n  d e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt 
u n d  a ls  S ieg e lm e is te r  d e r  S ieg e lh a lle  s in d  versch ie ­
d ene  P e rso n en  zu b es te llen . B eide  k ö n n en  sich 
gegense itig  v e r tre te n ; d ies g ilt jedoch  n ich t fü r  ih re  
S te llv e r tre te r .

in .  D ie A u fs ich tsp e rso n  u n d  ih r  S te l lv e r tre te r  
w e rd en  gem äß  N r. 29 von  d e r  A ufsich tsbehö rde  
verp flich te t.

iv . D ie am tliche  A u fsich t h a t  zu v e rh in d e rn , daß  
H opfen , d e r  d e r  am tlich en  B ezeichnung  u n te r lieg t, 
ih r  aus A n laß  d e r  A u fb e re itu n g  en tzogen  w ird  oder 
d aß  H opfen , d e r  n ich t im  S ieg e lb ez irk  e rz e u g t ist, 
z u r  am tlich en  B ezeichnung  in  d ie  S ieg e lh a lle  ge­
lan g t.

23. i- D as A u fb e re ite n  (Schw efeln) vo n  H opfen, 
d e r  d e r  am tlich en  B ezeichnung  u n te r lie g t, d a rf  
a u ß e rh a lb  d es e rzeu g en d en  lan d w irtsch a ftlich en  B e­
tr ie b e s  n u r  in  am tlich  zu g e la ssen en  S te llen  erfo lgen . 
D e r H o p fen  d a r f  v o r  d e r  am tlich en  K ennze ichnung
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n u r  e in e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  des fü r  d ie  H e r­
k u n ftsg em e in d e  m aß g eb lich en  S ieg e lb ez irk s zuge­
f ü h r t  w erden .

n  Z u r A u fb e re itu n g  des d e r  am tlich en  B ezeich­
n u n g  u n te r lie g e n d e n  H opfens v o r d e r  am tlichen  
K ennze ichnung  (§ 11 H H G ) d ü rfe n  a ls A u fb e re i­
tu n g s a n s ta l t  n u r  gem eind liche  A u fb e re itu n g san lag en  
zuge lassen  w erd en . D as A u fb e re ite n  von  H opfen  
n ach  d e r  am tlich en  K en n ze ich n u n g  (§ 13 H H G ) is t 
auch  in  den  m it A u fb e re itu n g sa n la g e n  a u sg e s ta tte ­
te n  p r iv a te n  U m p ack u n g ss te llen  (Nr. 24) zu lässig .

in .  w i td  H o p fen  v o r d e r  am tlichen  K en n ze ich ­
n u n g  in  e in e r  A u fb e re itu n g sa n s ta lt  au f  b e re ite t , so 
is t  e r  an sch ließend  in  d e r  R egel d e r  zugehö rigen  
S iege lha lle  zuzu le iten . Ü b e r d en  H opfen , d e r  nach 
d e r  A u fb e re itu n g  n ich t u n m itte lb a r  d ie se r S ieg e l­
h a lle  z u r  am tlichen  K en n ze ich n u n g  ü b e rg eb en  w ird , 
is t  von d e r  A u fsich tsp e rso n  d e r  A u fb e re itu n g s ­
a n s ta lt  e in  g eso n d erte s  V erzeichn is zu fü h ren . D a rin  
sin d  d e r  N am e u n d  W o h n o rt des H opfenp flanzers, 
d e r  T ag  d e r A n - u n d  A u slie fe ru n g  u n d  das A us­
lie fe ru n g sg ew ich t des H opfens zu v e rm erk en . S p ä­
te s ten s  im  Ju li des d e r  E rn te  fo lgenden  J a h re s  is t 
n ach zu p rü fen , ob d e r  H opfen  inzw ischen  e in e r  a m t­
lichen  K ennze ichnung  z u g e fü h r t w urde .

iv . Z u stän d ig  zu r Z u la ssu n g  von  A u fb e re itu n g s ­
a n s ta lte n  ist die R eg ierung , in d e re n  B ez irk  d ie  A u f­
b e re itu n g sa n s ta lt gelegen  ist. D ie Z u lassu n g  e r­
fo lg t in  w id e rru flich e r W eise un d  k a n n  an  B ed in ­
g ungen  und  A u flag en  g e k n ü p ft w erd en . D ie Z u­
lassu n g  soll n u r  e r te il t  w erd en , w en n  e in  B e d ü rf­
n is  vo rlieg t. S ie  is t zu v e rsag en  oder zu w id e r­
ru fen , w en n  d e r U n te rn e h m e r o d e r L e ite r  d e r  A n­
s ta lt  u n zuverlässig  öder n ich t genügend  sach k u n d ig  
is t  o d e r die e rfo rd e rlich en  E in rich tu n g en  feh len  
o d e r du rch  die E rric h tu n g  d e r A n s ta lt  die D urch­
fü h ru n g  des G esetzes e rsch w ert w ird . D er W id er­
r u f  is t auch zulässig , w en n  d ie  B ed in g u n g en  u n d  
A uflagen  der Z u lassung  n ich t e in g e h a lte n  w erd en . 
D ie Z ulassung  erlisch t, w en n  von  ih r  zw ei J a h re  
n ach e in an d e r k e in  G eb rauch  gem ach t w ird .

v . G em eifidliche A u fb e re itu n g sa n s ta lte n  k ö nnen  
g le ichzeitig  als U m p ack u n g ss te llen  zu g e la ssen  w e r­
den  (Nr. 24).

v i  A uf B eschw erde  w egen  V ersag u n g  oder 
W id erru fs  d e r Z u lassu n g  o d er w egen  d e ren  B in ­
du n g  an  B ed in g u n g en  u n d  A u flag en  en tsch e id e t 
das S ta a tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d w ir t­
sch aft u n d  F o rs ten , be i gem eind lichen  A n s ta lte n  
im  E in v ern e h m en  m it dem  S ta a tsm in is te r iu m  des 
In n e rn . D ie B eschw erde  is t b in n e n  14 T agen  nach 
Z u ste llu n g  des B escheides d e r  R eg ie ru n g  e in zu ­
legen.

Z u §§ 12 b is 14
24. !■ Z u stän d ig  zu r  Z u lassu n g  d e r  in  § 13 des 

G esetzes v o rg eseh en en  S te llen  (U m packungsste llen ) 
is t d ie  R eg ierung , in  d e ren  B ez irk  d ie  U m packungs­
ste lle  gelegen ist. D ie Z u lassu n g  e rfo lg t w id e rru f­
licherw eise  un d  k a n n  an  B ed in g u n g en  u n d  A u f­
lag en  g ek n ü p ft w erd en . D ie Z u lassu n g  d a rf  led ig ­
lich aus G rü n d en  d e r  U n zu v e rlä s s ig k e it des B e­
tr ie b s in h a b e rs  o d e r w egen  M angels d e r  fü r  die 
D u rch fü h ru n g  d e r  am tlich en  A u fsich t e rfo rd e rlich en  
E in rich tu n g en  v e rsa g t o d e r w id e rru fe n  w erd en . D er 
W id e rru f  ist auch  zu lässig , w en n  d ie  B ed in g u n g en  
u n d  A uflagen  d e r  Z u la ssu n g  n ich t e in g e h a lte n  w e r­
d en  o der w en n  nach  E in s te llu n g  des B e trieb e s  m it 
d e r  W ied e rau fn ah m e  in  a b se h b a re r  Z e it n ich t zu 
rech n en  ist. D ie Z u lassu n g  e rlisch t, w en n  von  ih r  
zw ei J a h r e  n a c h e in an d e r k e in  G eb rau ch  gem ach t 
w ird . N r. 23 A bs. V I fin d e t e n tsp rech en d e  A n ­
w endung .

n - D ie U m packungss te llen  k ö n n en  auch  a u ß e rh a lb  
d e r  A n baugeb ie te  liegen . S ie  k ö n n en  H opfen  je d e r  
H e rk u n f t nach d e r  K en n ze ich n u n g  z u r  A u fb e re i­
tu n g  o d e r U m packung  an n eh m e n .

25. !• D ie nach  § 1 A bs. 1 d e r  V e ro rd n u n g  zu r 
D u rch fü h ru n g  des G esetzes ü b e r  d ie  H e rk u n ftsb e ­
zeichnung  des H opfens v om  28. M ai 1930 (RGBl. I 
S. 185) zu s tän d ig e  B eh ö rd e  is t d e r  G em ein d e ra t.

n - D en A u fsich tsp e rso n en  w e rd en  d ie  B efugn isse  
d e r  H ilfsb eam ten  d e r  S ta a tsa n w a ltsc h a ft verlieh en . 
S ie hab en  A m tsv ersch w ieg en h e it zu b ew ah ren . Sie 
w e rd e n  gem äß  N r. 29 v o n  d e r  A u fs ich tsb eh ö rd e  v e r­
pflich tet. S ie d ü rfe n  n ich t zugleich  A n g este llte  des 
In h a b e rs  e in e r  p r iv a te n  U m packungss te lle  sein  o der 
zu  ihm  in  e in em  so n s tig en  V e rtra g sv e rh ä ltn is  
stehen .

26. !. A u f d ie  nach  d e r  U m packung  e rfo lgende  
E rn e u e ru n g  d e r  am tlich en  B ezeichnung  finden  die 
N rn . 11, 12 A bs. II  u n d  III, 13 A bs. I, IV, V und  
VI, 14 A bs. II b is  VI sin n g em äß  A nw endung . D abei 
t r i t t  in  den  F ä llen  d e r N r. 14 A bs. V  an  d ie  S telle  
d e r  A ufsich tsb eh ö rd e  d ie  d e r  A u fs ich tsp e rso n  Vor­
gese tz te  B ehörde.

H- D ie n eu e  B e g le itu rk u n d e  is t in  b la u e r  F a rb e  
in  d e r G röße  210 X 297 m m  nach  dem  in  d e r  A n­
lag e  1 e n th a lte n e n  M u ste r h e rzu s te llen . D abei gel­
te n  jedoch fo lgende A bw eichungen :

1. nach  d e r  A ngabe  des S ieg e lb ez irk s sind  die 
W orte  e in zu fü g en : „U n te r A ufsich t um ge­
p a c k t“ ; sie sind  in  sch rägem  S tem p e lau f­
d ruck  rech ts n eb en  das k le in e  S taa tsw ap p en  
o d er H opfensiegel zu se tzen ;

2. d e r A u fd ruck  e ines G em ein d ew ap p en s an  
S te lle  des k le in en  bayerischen  S ta a tsw a p ­
pens is t n ich t zu lässig ,

3. a n s ta t t  „ U n te rsch rif t des S ieg e lm e is te rs“ ha t 
es zu h e ißen : „U n te rsch rif t d e r  A ufsich ts­
p e rso n “.

111 Z u r S iegelung  d e r  U rk u n d e  neb en  d e r U n te r­
sch rift d e r  A ufsich tsperson  is t das G em eindesiegel 
zu ve rw en d en , so fe rne  d ie  G em einde  n ich t ein  
e igenes H opfensiegel bes itz t; m aß g eb en d  is t die 
G em einde, in  d e r  sich d ie R äu m e  d e r  U m packungs­
ste lle  befin d en . M it e in em  g leichen S iegel von m in ­
d esten s 4 cm  D u rch m esser is t auch d e r  H o p fen ­
b a llen  (B allot) zu siegeln .

1 v. F ü r  die H e rs te llu n g  un d  A usgabe d e r U r­
k u n d e n b lä t te r  g ilt N r. 15 en tsp rechend . Ü b er ih re  
V erw en d u n g  is t von d e r  am tlichen  A ufsich tsperson  
fo r tla u fe n d  ein V erzeichn is zu fü h ren , das die Z ahl 
d e r  bezogenen, d e r v e rw e n d e te n  und d e r u n b rau ch ­
b a r  gew o rd en en  U rk u n d e n  e rk e n n e n  läß t.

v - D ie gem äß  § 1 A bs. 7 d e r  V e ro rd n u n g  zu r 
D u rch fü h ru n g  des G esetzes ü b e r  d ie H e rk u n ftsb e ­
zeichnung  des H opfens vom  28. M ai 1930 (RGBl. I 
S. 185) e ingezogenen  un d  u n b ra u c h b a r  gem ach ten  
B eg le itu rk u n d en  sind  m in d esten s  fü n f J a h r e  au f­
zu b ew ah ren

Zu §§ 15 u n d  16
27. 1 Z u stän d ig  zu r  G en eh m ig u n g  d e r E rrich tung  

von  S iege lha llen  is t die R eg ierung , in  d e ren  B e­
z irk  die S iege lha lle  nach  § 15 A bs. 3 des G esetzes 
e rr ic h te t w ird . D ie G en eh m ig u n g  soll n u r  e r te il t 
w erd en , w en n  e in  B ed ü rfn is  h ie fü r  nachgew iesen  
ist. Sie e rfo lg t in w id e rru flic h e r  W eise und  k an n  
a n  B ed in g u n g en  u n d  A u flag en  g e k n ü p ft w erden . 
D er W id e rru f is t zu lässig , w en n  das B ed ü rfn is  e n t­
fä l lt  oder d ie  B ed in g u n g en  u n d  A uflagen  d e r Ge­
n eh m ig u n g  n ich t e in g eh a lten  w erd en . D ie G eneh ­
m igung  e rlisch t, w en n  von  ih r  zw ei J a h re  nach­
e in a n d e r  k e in  G eb rau ch  gem ach t w ird . N r. 23 
A bs. VI f in d e t en tsp rech en d e  A nw endung .

ii- Z u r G en eh m ig u n g  d e r  S a tzu n g  d e r  S iegelhalle  
u n d  e tw a ig e r S a tz u n g sä n d e ru n g e n  is t die G em einde­
au fs ich tsb eh ö rd e  zu stän d ig , in  d e ren  B ez irk  die 
S iege lha lle  gelegen  ist.

u i- D er U n te rn e h m e r  d e r  S ieg e lh a lle  h a t d ie  S a t­
zu n g  au fzu s te llen  u n d  ih re  G en eh m ig u n g  einzuholen .
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28. Die Satzung d e r  S iegelhallen  soll sich tunlichst 
an  die in A nlage 2 en th a lten e  M ustersatzung  fü r 
gem eindliche H opfensiegelhallen  anlehnen . Sie h a t 
insbesondere fo lgende A ngaben zu en thalten :

1. von w elcher K örperschaft, P ersonenvere in i­
gung oder E inzelpersonen die S iegelhalle 
be trieben  w ird ;

2. fü r  w elchen S iegelbezirk  die S iegelhalle b e ­
steh t und  gegebenenfalls, auf welche Teile des 
S iegelbezirks die B enützung  der Siegelhalle 
beschränk t ist;

3. in  w elcher W eise die V erw altung  d e r S iegel­
halle  zu fü h ren  ist;

4. welche G ebühren  fü r d ie D urchführung  des 
am tlichen B ezeichnungsverfahrens erhoben 
w erden ;

5. ob und in  w elcher W eise V e rtre te r  d e r am  
V erkeh r m it H opfen bete ilig ten  örtlichen 
K reise in A ngelegenheiten  d e r S iegelhalle zu 
hören  sind.

29. I- Die m it der D urchführung  des am tlichen 
B ezeichnungsverfahrens b e trau ten  P ersonen  w erden, 
sow eit sie n icht als B eam te bere its  in Pflicht ge­
nom m en sind, von d e r  A ufsichtsbehörde der V er­
w altung  der S iegelhalle vo r ih re r D ienstleistung 
durch H andschlag an  E ides S ta tt  verpflichtet. Sie 
haben  A m tsverschw iegenheit zu bew ahren. Z u stän ­
dig ist die K reisverw altungsbehörde , in  deren  B e­
zirk  die S iegelhalle gelegen ist.

n  N eben dem  S iegelm eister is t e in  W aagm eister 
aufzustellen . D ieser kann  S te llv e r tre te r  des Siegel­
m eisters sein. D er S iegelm eister d a rf  zugleich V er­
tre te r  e iner A ufsichtsperson e iner A ufbere itungs­
an sta lt oder U m packungsstelle und  ebenso diese 
V ertre te r  des S iegelm eisters sein ; dies gilt n icht 
fü r  deren  S te llv e rtre te r.

30. i- Die V erw altung  d e r  S iegelhalle un terlieg t 
der A ufsicht d e r S taa tsau fsich tsbehö rde  der G e­
m einde, in  deren  B ezirk die S iegelhalle gelegen 
ist. Das S taa tsm in iste rium  fü r  E rnäh rung , L and­
w irtschaft und  Forsten  kann  durch  besondere A uf­
sichtsorgane fachliche P rü fu n g en  vornehm en lassen.

M- Den A ufsichtsorganen w erden  die B efugnisse 
der H ilfsbeam ten  der S taa tsan w altsch aft verliehen.

Zu § 18
31. Z uständig  zu r E inste llung  der T ätigkeit der 

S iegelhalle is t die R egierung, in deren  B ezirk die 
S iegelhalie gelegen ist. Die E instellung  kann  auch 
auf bestim m te Z eit v e rfü g t w erden. Nr. 23 Abs. VI 
findet entsprechende A nw endung.

Zu § 19
32. I- Die fü r  die D urchführung  des am tlichen 

B ezeichnungsverfahrens in  den S iegelhallen  (§ 10 
HHG) zu erhebenden  G ebühren  w erden  durch die 
Satzung geregelt. F ü r  d ie  A usfertigung  der B e­
g le itu rkunde d a rf  eine besondere G ebüh r n icht e r ­
hoben w erden.

n - Die G ebühren  sind  vor d e r A ushändigung  der 
B eg le itu rkunde zu bezahlen  Ü ber die vere in n ah m ­
ten  G ebühren  is t Buch zu führen . D ie E n trich tung  
d e r  G ebühren  kann  durch A ufk leben  von G ebüh ren ­
m arken  auf der B eg le itu rkunde geschehen. Die v e r­
w endeten  G ebüh renm arken  sind zu en tw erten .

ui- Die G ebühren  sind  vom  E rzeuger zu e n t­
richten. Die S atzung  d e r S iegelhalle  k an n  jedoch 
abw eichend hievon bestim m en, daß  u n te r  gesam t­
schuldnerischer M ithaftung  des E rzeugers die G e­
b ü h ren  ganz oder te ilw eise  derjen ige  zu zahlen hat, 
dem  die S iegelhalle die B eg le itu rkunde zu ü b e r­
geben oder zuzustellen  hat. V ere inbarungen  zwischen 
V erkäu fer und  K äu fe r des H opfens ü b e r die T ra ­
gung der G ebühren  bleiben  u n b e rü h rt.

33. i- F ü r  die W iederherste llung  d e r  am tlichen 
Bezeichnung in S iegelhallen  oder durch  eine A uf­
sichtsperson (Nr. 17 Abs. I) w ird  eine G ebüh r e r ­

hoben, die vom  S taa tsm in iste riu m  fü r  E rn äh ru n g , 
L andw irtschaft u n d  F orsten  festgese tz t w ird .

ii- F ü r  die nach § 11 H HG  erfo rderliche  am tliche  
T ä tig k e it w ird  eine G ebüh r erhoben, die vom  S ta a ts ­
m in is te rium  fü r E rnäh rung , L an d w irtsch a ft u n d  
F o rs ten  festgesetzt w ird . In  den  gem eindlichen A u f­
b e re itu n g sa n sta lten  kann  diese G eb ü h r in  die A u f­
bere itu n g sg eb ü h r e ingerechnet w erden .

ui- Die nach § 2 Abs. 1 un d  § 3 Abs. 4 d e r  V er­
o rdnung  ?u r D urchführung  des G esetzes ü b e r  die 
H erkunftsbezeichnung  des H opfens vom  28. M ai 1930 
(RGBl. I S. 185) zu e rhebenden  G ebühren  w e rd e n  
von dem  nach Nr. 25 Abs. I zu ständ igen  G em einde­
ra t  a llgem ein  festgesetzt. N r. 32 Abs. I I  finde t au f 
diese G ebüh ren  sinngem äß A nw endung.

Zu § 25 _
34. !• Die nach § 3 Abs. 1 d e r V ero rdnung  zu r  

D urchführung  des G esetzes ü b e r die H e rk u n f ts ­
bezeichnung des H opfens vom  28. M ai 1930 (RGBl. I 
S. 185) zuständige B ehörde is t d e r G em eindera t. F ü r  
die yon ihm  beste llte  A ufsichtsperson findet N r. 25 
Abs. I I  d ieser V ero rdnung  en tsp rechende A nw endung .

U- Die gem äß § 3 Abs. 3 Satz  5 d e r V ero rd n u n g  
zu r D urch füh rung  des G esetzes ü b e r die H e rk u n fts ­
bezeichnung des H opfens eingezogenen u n d  u n ­
b rau ch b ar gem achten B eg le itu rkunden  sind m in ­
destens fü n f Ja h re  au fzubew ahren .

Zu § 26
35. Die zu r D urchführung  des G esetzes e r fo rd e r­

lichen M aßnahm en sollen regelm äßig  nach A n h ö ru n g  
der am  V erkeh r m it H opfen bete ilig ten  K re ise  g e ­
troffen  w erden.

A nlage 1

w ie A nlage 1 zu r VO vom  11. 6. 1930 (GVB1. S. 192).

A nlage 2
M ustersa tzung  fü r gem eindliche H opfensiegelhallcn

D er G em eindera t X ................e r lä ß t au f G rund  des
§ 15 Abs. 5 des G esetzes ü b e r die H erkun ftsbeze ich ­
nung  des H opfens vom  9. D ezem ber 1929 (RGBl. I 
S. 213), d e r Nr. 28 der H o p fen h erk u n ftsv e ro rd n u n g  
in  d e r Fassung  vom  13. A ugust 1953 (GVB1. S. 148) 
un d  des A rt. 23 d e r G em eindeordnung  vom  25. J a ­
n u a r  1952 .(GVB1. S. 19) nachstehende S atzung  fü r  
die H opfensiegelhalle  in  X ................

§ 1
Die H opfensiegelhalle in  X ................ is t eine G e­

m ein d ean sta lt und  d ien t der am tlichen B ezeichnung 
des H opfens nach M aßgabe des R eichsgesetzes ü b e r  
die H erkunftsbezeichnung  des H opfens. Sie is t d u rch
E ntsch ließung  d e r R egierung v o n ...................................
v o m ................................19 . . . N r.................. gem äß § 15
Abs. 3 des G esetzes und  Nr. 27 der V o llzugsvero rd ­
nung  als S iegelhalle  zugelassen.

§ 2
In  der S iegelhalle  d a rf  n u r H opfen am tlich  b e ­

zeichnet w erden , d e r im  S iegelbezirk  X ................ (in
den S iegelbezirken X und Y*), in den nachfo lgen­
den  G em einden des Siegelbezirks X  **)), e rz e u g t 
w orden  ist.

Zum  S iegelbezirk  X ........................ gehören  gem äß
N r............ d e r V ollzugsverordnung  fo lgende G em ein ­
den: ............................................................

Zum  S iegelbezirk  Y........................ gehören  gem äß
N r.............d e r V ollzugsverordnung  fo lgende G em ein ­
den: ............................................................*)

*) D iese  F a s su n g  g i l t  f ü r  S ie g e lh a lle n , in  d e n e n  d ie  a m t ­
lich e  B ez e ic h n u n g  f ü r  m e h re re  S ie g e lb e z irk e  d u r c h g e ­
f ü h r t  w ird .

**) D ie se  F a s su n g  g i l t  f ü r  S ie g e lh a lle n , d e re n  B e n ü tz u n g  
a u f  b e s tim m te  T e ile  e in e s  S ie g e lb e z irk s  b e s c h rä n k t  is t .
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§ 3
I D ie V erw altung  d e r S iegelhalle w ird  vom  G e­

m e in d e ra t (von einem  beschließenden A usschuß nach 
A rt. 32 Abs. 2 GO) geführt. Ein M itglied des G e­
m e in d e ra ts  w ird  als V erw a ltu n g sra t (Pfleger) fü r die 
S iege lha lle  bestellt.

II. Z u r V orbera tung  w ich tiger A ngelegenheiten , 
die die S iegelhall^  oder die D urch füh rung  des' B e­
ze ichnungsverfah rens betreffen , w ird  vom  G em einde­
r a t  e in  B eira t beste llt, d e r aus sechs M itg liedern  
b esteh t. In  diesem  B e ira t sollen alle im  S iegelbezirk 
ansässigen , am  V erkeh r m it H opfen bete ilig ten  W irt­
schaftsk re ise  v e rtre te n  sein. D er G em eindera t (der 
besch ließende A usschuß) soll vor der B eschluß­
fassu n g  ü b er w ichtige A ngelegenheiten  diesen B ei­
r a t  regelm äß ig  hören.

S 4
Die am tliche B ezeichnung einschließlich d e r A us­

s te llu n g  d e r  B eg le itu rkunde besorg t ein  vom  G e­
m e in d e ra t au fg es te llte r S iegelm eister oder dessen 
S te llv e r tre te r . Dem S iegelm eister is t ein W aag­
m eis te r  und  das erfo rderliche  H ilfspersonal be izu ­
geben. D er W aagm eister is t g leichfalls vom  G e­
m e in d e ra t zu beste llen ; e r  k an n  als S te llv e rtre te r  
des S iegelm eisters au fges te llt w erden . Im  B edarfs­
fall k a n n  der G em eindera t auch fü r  den W aag­
m eis te r  einen  S te llv e r tre te r  aufste llen .

§ 5
D as am tliche B ezeichnungsverfahren  w ird  nach 

den V orschriften  des G esetzes ü b e r die H erk u n fts ­
bezeichnung  des H opfens vom 9. D ezem ber 1929 und 
d e r  h ie rzu  erlassenen  V ollzugsverordnung  vom 
13. A ugust 1953 (GVB1. S. 145) du rchgeführt. A ußer 
d iesen  B estim m ungen  gelten  noch die folgenden 
V orschriften .

§ 6
J e d e r  H opfenerzeuger is t verpflichtet, bei d e r A b ­

w iegung  und  am tlichen B ezeichnung seines H opfens 
en tw e d e r  persönlich anw esend  zu sein oder sich 
durch  e inen  H ausangehörigen  oder sonstigen B e­
a u f tra g te n  v e rtre te n  zu lassen.

§ 7
Die am tliche B ezeichnung einschließlich d e r A b­

w iegung  und der A usstellung  von B eg le itu rkunden  
findet in  d e r Regel n u r an  W erktagen  in  d e r Zeit 
von 7— 19 U hr s ta tt. W erden h iervon  abw eichend 
an d e re  Z eiten  bestim m t, so is t dies durch  A nschlag 
in  der- S iegelhalle  bekanntzugeben .

§ 8
Z u r S iegelung w ird  das d e r G em einde X ................

im  J a h re  . . . .  vom  . ................................ verliehene
H opfensiegel verw endet.

(Z ur S iegelung w ird  das h ie fü r besonders ge­
n eh m ig te  gem eindliche D ienstsiegel verw endet.) *)

(Z ur Siegelung w ird  e in  Siegel verw endet, das das 
k le in e  bayerische S taa tsw appen  oder ein  H opfen­
siegel u n d  die fo lgende In sch rift e n th ä lt; „B ayern, 
S iegelbezirk  X ............ “.) **)

*) D ie se  F a s su n g  k o m m t in  B e t ra c h t,  w e n n  d e r  N am e
d e s  S ie g e lo r te s  m it  d e m  d e s  S ie g e lb e z irk s  ü b e re in ­
s t im m t :  d ie  V o ra u ss e tz u n g e n  f ü r  d ie  W e i te r fü h ru n g  
e in e s  f r ü h e r  v e r l ie h e n e n  H o p fe n s ie g e ls  a b e r  n ic h t g e ­
g e b e n  s in d .

•*) D ie se  F a s su n g  k o m m t in  B e t ra c h t,  w e n n  d e r  N am e
d e s  S ie g e lo r te s  m it  d e m  d e s  S ie g e lb e z irk s  n ic h t ü b e r ­
e in s t im m t.

§ 9
Die A ufschrift au f d e r U m hüllung w ird  durch 

den S iegelm eister oder dessen S te llv e rtre te r  oder 
eine h ie rm it b eau ftrag te  Person  u n te r  V eran tw or­
tung  des S iegelm eisters angebracht. Die A usstellung 
der B eg le itu rkunde d a rf n u r durch den Siegel­
m eister oder dessen S te llv e r tre te r  erfolgen.

§ 10
I. R adierungen  in der B eg le itu rkunde sind unzu­

lässig. E tw a no tw endig  w erdende Ä nderungen  in 
der B eg le itu rkunde sind von dem  S iegelm eister oder 
seinem  S te llv e r tre te r  handschriftlich  vorzunehm en. 
D er Ä nderungsverm erk  ist von ihm  zu unterzeichnen.

II. Die E in träge  in die B eg le itu rkunde dürfen  n u r 
m it T in te  (nicht m it T in ten s tift oder B leistift) ge­
m acht w erden.

§ 11
W ird eine Ä nderung  der A ufschrift auf der U m ­

hü llung  erforderlich , so is t diese ganz neu anzu­
bringen. Die zu ändernde  A ufschrift ist in e inw and­
fre ie r  W eise ungü ltig  zu machen.

§ 12
B estehen M einungsversch iedenheiten  darüber, ob 

ein zur am tlichen B ezeichnung an ge lie fe rte r H opfen 
als A usschußhopfen oder w ildw achsender H opfen 
oder w egen m angelnder Sackreife von der am t­
lichen B ezeichnung auszuschließen ist, so h a t der 
S iegelm eister vor se in er Entscheidung einen A us­
schuß von d re i S achverständ igen  zu hören. D ieser 
A usschuß w ird  von dem  nach § 3 Abs. II bestellten  
B eira t aus se iner M itte gew ählt.

§ 13
Die F o rm b lä tte r fü r die B eg le itu rkunde, d ie Sie­

gel und  Plom ben sow ie alle  zur H erste llung  der 
am tlicher. Bezeichnung erfo rderlichen  G erä te  w erden 
von der G em einde beschafft und sind ste ts  von 
dem  S iegelm eister oder dessen S te llv e rtre te r  u n te r 
V erschluß zu halten . Diese P ersonen  sind d a fü r 
veran tw ortlich , daß diese G egenstände U nbefugten  
n icht zugänglich sind. Die zu r K ennzeichnung ver­
w endete  P lom benzange ist deutlich sich tbar durch 
eine N um m er oder ein sonstiges Zeichen zu kenn ­
zeichnen.

§ 14
I. F ü r die D urchführung  des am tlichen Bezeich­

n u ngsverfah rens einschließlich d e r A usstellung der 
B eg le itu rkunden  w erden  folgende G ebühren  e r­
hoben:

1. eine S iegelgebühr v o n ...................fü r 1 B allen
oder eine sonstige E inzelpackung,

2. eine W aaggebühr v o n ...................bei einem
G ew icht der Packung bis zu 100 kg (B rutto); 
d ie W aaggebühr e rh ö h t sich fü r je  ange­
fangene w eitere  50 kg u m ...................

II. Im  übrigen  w erden  fo lgende G ebühren  erhoben:
1. fü r  d ie m it G enehm igung der B ezirksver­

w altungsbehörde  erfo lgende A usstellung e iner 
Z w eitsch rift d e r B e g le i tu r k u n d e ......................

2. fü r d ie W iederherste llung  e iner beschädigten
Siegelung oder A u f s c h r i f t ......................

III. Die G ebührensätze  sind in der Siegelhalle 
durch  A nschlag an geeigne ter S telle  b ekann tzu ­
geben.

§ 15
Die S atzung  t r i t t  a m ............................... in  K raft.
X ...................... ...  d e n ......................... 19

D er G em einderat 
(folgen d ie  U nterschriften)
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Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die

Herstellung von Pferdehackfleisch
Vom 10. August 1953

A uf G rund  des A rt. 75 Abs. 1, A rt. 7 und  "Art. 1 
A bs. 1 des Po lizeistrafgesetzbuches w ird  folgendes 
v e ro rd n e t:

§ 1
§ 2 d e r  VO über d ie  H erste llung  von P ferdehack­

fleisch vom  12. 3. 1951 (GVB1. S. 40) e rh ä lt folgende 
Fassung:

„§ 2
Pferdehackfleisch d a rf  frü h esten s eine halbe 

S tunde vor den H aup tabsatzzeiten  un d  höchstens 
in d e r M enge h e rges te llt w erden , die dem  durch­
schnittlichen B edarf des b e tre ffenden  B etriebes 
fü r  eine H aup tabsatzzeit entspricht.

D as am  A bend nach L adenschluß oder im 
Falle des A bsatz  1 nach e in e r H aup tabsatzzeit 
übriggebliebene Pferdehackfleisch d a rf  als sol­
ches n icht abgegeben w erden . Es ist sofort in 
einen  Z ustand  zu bringen, d e r die A bgabe als 
Pferdehackfleisch unm öglich m acht (durch K o­
chen, B ra ten  usw .).“

§ 2
D iese V erordnung t r i t t  am  15. A ugust 1953 in 

K ra ft.

M ünchen, den 10. A ugust 1953
Bayer. Staatsm inisterium  des Innern

Dr. W ilhelm  H o e g n  e r  , S taa tsm in iste r

Zweite Verordnung
zur Durchführung des Bundcsvertriebenen- 

gesetzes (2. VO.-BVFG)
Vom 21. August 1953

A uf G rund  der §§ 16, 21, 93 Abs. 5 des G esetzes 
ü b e r  die A ngelegenheiten  d e r V ertriebenen  und  
F lüch tlinge (B undesvertriebenengesetz  — BVFG —) 
vom  19. Mai 1953 (BGBl. I S. 201) e rläß t die B aye­
rische  S taa tsreg ie ru n g  folgende V erordnung:

§ 1
(1) Z en tra le  D ienstste lle  im  S inne des § 21 BVFG 

is t das B ayerische S taa tsm in iste riu m  des Innern . 
D er S taa tssek re tä r fü r A ngelegenheiten  d e r H eim at­
v e rtr ie b en en  fü h r t die D ienstbezeichnung „S taa ts­
se k re tä r  fü r A ngelegenheiten  d e r V ertriebenen  und  
F lü ch tlin g e“.

(2) Die V ero rdnung  ü b e r die behördliche O rgan i­
sa tio n  der W ohnraum bew irtschaftung  und  des 
F lüch tlingsw esens vom  12. O k tober 1948 (GVB1. 
S. 207) in  d e r F assung  der V ero rdnung  zu r Ä nde­
ru n g  d e r V ero rdnung  ü b e r die behördliche O rgan i­
sa tio n  der W ohnraum bew irtschaftung  und  des 
F lüch tlingsw esens vom  14. A ugust 1952 (GVB1. S. 247) 
u n d  die B ekanntm achung des B ayerischen S taa ts ­
m in is te rium s des In n e rn  vom  24. N ovem ber 1943 
(MAB1. 1949 S. 12) gelten  entsprechend.

§ 2
U b er den A n trag  au f A usste llung  eines A usw eises 

gem äß §§ 15. 16, 17, 20 BV FG  entscheidet die fü r  
den  W ohnsitz des A n trag s te lle rs  zuständ ige K re is­
verw altu n g sb eh ö rd e  (F lüchtlingsam t). Sie is t A us­
ste llungsbehö rde  gem äß § 16 Abs. 1 BVFG.

§ 3
(1) Bei der E ntscheidung ü b e r A n träg e  gem äß § 16 

B V FG  is t gleichzeitig festzustellen , ob d e r  A n trag ­

ste lle r  zu r In an sp ru c h n a h m e  von  R echten  un d  V er­
günstigungen  a ls V e rtr ie b e n e r  oder Söw jetzonen- 
flüchtling (§§ 9 b is 12 BVFG) b e fu g t ist.

(2) D er A ussch luß  von R ech ten  un d  V ergünsti­
gungen  gem äß §§ 9 b is 12 B V FG  is t in  fo lgender 
F assung  im  A usw eis zu  v e rm erk en :

„Z ur In an sp ru ch n ah m e  von  R echten  und  V ergün­
stigungen  gem äß  § ......... B undesvertriebenengese tz
nich t berech tig t. D atum , D ienstsiegel d e r  verfügen ­
den  B ehörde, U n te rsc h rif t.“

(3) Ü ber d ie  D u rch fü h ru n g  des § 13 i. V. m it § 19 
BVFG  erg eh en  g eso n d erte  V orschriften .

§ 4
(1) Z u r A n tra g s te llu n g  fü r  M inderjäh rige  is t der 

gesetzliche V e r tre te r  befug t.
(2) E heliche K in d e r -u n te r  16 Ja h re n  w erden  im  

A usw eis des V a te rs  o d e r d e r  M u tte r eingetragen, 
uneheliche im  A usw eis d e r  M u tte r.

(3) V ollw aisen  e rh a l te n  e in en  eigenen A usweis.
(4) Sind A d o p tiv e lte rn  w e d e r V ertriebene noch 

Sow jetzonenflüch tlinge, so e rh ä l t  das A doptivkind, 
sow eit es V e rtr ie b e n e r  o der Sow jetzonenflüchtling 
ist, einen  e igenen  A usw eis.

§ 5
Bei der A u sh än d ig u n g  des A usw eises gem äß § 16 

BVFG ist d e r  gem äß  § 3 des F lüch tlingsgesetzes vom  
19. F e b ru a r  1947 (GVB1. S. 51) ausgegebene F lüch t­
lingsausw eis e inzuz iehen .

§ 6
Die E inziehung  o d er U n g ü ltig k e itse rk lä ru n g  von 

A usw eisen gem äß  § 18 B V FG  v e rfü g t die K re isver­
w a ltungsbehö rde  (F lüch tlingsam t) des W ohnsitzes. 
Is t kein  W ohnsitz  m e h r v o rh an d en , is t der letzte 
W ohnsitz oder d e r  le tz te  stän d ig e  A ufen tha lt im 
G eltungsbere ich  d ie se r V ero rd n u n g  m aßgebend.

§ 7
D er In h a b e r  e ines A usw eises gem äß § 15 BVFG 

ist verpflichtet,
1. der fü r se in en  W ohnsitz  zu ständ igen  K re isver- 

w a ltu n g sb eh ö rd e  d en  A usw eis au f V erlangen vor­
zulegen,

2. bei Z w eifeln  ü b e r  d ie  G ü ltig k e it des A usw eises 
A u sk u n ft zu  e rte ilen ,

3. einen  fü r  u n g ü ltig  e rk lä r te n  A usw eis zurückzu­
geben.

§ 8
Die R eg ierungen  u n d  d ie  K re isv e rw a ltu n g sb eh ö r­

den  (F lüchtlingsä,m ter) sin d  n eb en  den anderen  h ie r­
fü r  zu stän d ig en  S te llen  fü r  die E ntgegennahm e 
e id essta ttlicher V ers ich e ru n g en  zum  Zwecke der 
G laubhaftm achung  von  T a tsach en  im  R ahm en  der 
A n trag s te llu n g  gem äß  § 16 B V FG  und  im  R ahm en 
des § 93 Abs. 2 N r. 2 B V FG  befugt.

§ 9
Die A usgabe d e r  A n trag sv o rd ru ck e  e rfo lg t kosten - 

/lo s . Die E n tg eg en n ah m e  u n d  B eglaubigung  eides­
s ta ttlich e r V ers ich e ru n g en  se iten s  d e r R egierungen  
oder K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e n  (F lüchtlingsäm ter) 
gem äß § 8 d ie se r V ero rd n u n g , d ie E ntscheidungen 
ü b e r A n träg e  gem äß  § 16 B V FG  und  die E rte ilung  
von A usw eisen  gem äß  § 16 B V FG  und  von Z uzugs­
genehm igungen  a u f  G ru n d  des § 94 BVFG  sind  in 
e rs te r  In s tan z  g eb ü h re n fre i. Im  ü b rig en  gelten  die 
a llgem einen  B estim m u n g en  des K ostenrechts.



B ayerisches G esetz- und  V erordnungsblatt Nr. 19/1953 157

§ 10
(1) Diese V erordnung tr i t t  am  5. Ju n i 1953 in  K raft.
(2) Die V erordnung üb er die D ienstbezeichnung des 

S taatssekretärs fü r  A ngelegenheiten d er H eim at­
vertriebenen vom 14. Ju li 1951 (GVB1. S. 121) w ird  
h ierm it aufgehoben.

München, den 21. A ugust 1953
Der Bayerische Ministerpräsident 

D r. H ans E h a r d

Berichtigung
In den Durchführungsbestimmungen zur Ausbil- 

dungs- und Prüfungsordnung für den höheren 
Justiz- und Verwaltungsdienst (DBJuVAPO) vom 
30. Ju n i 1953 — GVB1. Nr. 15 Seite 95 — muß es 
in  Nr. 38 Abs. V sta tt „— unbeschadet Nr. 33 
Abs. III —“ richtig heißen:

„— unbeschadet Nr. 33 Abs. VII —“.
Bayer. Landespersonalamt

gez.: Dr. P. E r b e r ,  M inisterialdirigent
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